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Kismet.
Wie oft mag e ſeit dem Tode Solimans II. im tugend-

ſtolzen Europa das Armeſünderglöcklein gerührt worden ſein,
welches der „ſchamloſen türkiſchen Herrſchaft“ ein baldiges Endeprophezeite Und jedes Mal, wenn es erklungen iſt im ſomnngen

Stambul und von Neuem erklingt, dann kreuzen im Rildiz-
Kiosk die moslemitiſchen Würdenträger ergeben und demuths-
voll die Arme und murmeln, ſich verneigend: „Allah ſt groß,
ſein Wille geſchehe; was uns auch widerfährt, es iſt unſer
Kismet, es iſt das Schickſal, welches ſein Wille uns vorge-
gezeichnet hat.“ Und nachdem die Padiſchahs, Mollahs,
Soſtas, Kadis und Muftis ſo geſprochen, ſaugen ſie getroſt und
guter Hoffnung voll an ihren Nargilehs. Und ſiehe, dieſe
Hoffnung hat ſie bis jetzt trotz aller böſen Prophezeiungen noch
nicht zu Schanden werden laſſen.

Ob es wirklich ſo leicht ſein wird, wie man zur Zeit anzu
nehmen ſcheint, mit der Türkei endgiltig ſerrs zu werden, das
iſt für diejenigen, welche nicht gleich England von der Habgier
völlig verblendet ſind, eine kritiſche Frage. Das, was wir von der
türkiſchen Zähigkeit und Widerſtandskraft im ruſſiſchtürkiſchen
Feldzug erlebt haben, läßt die Annahme zum mindeſten
voreilig erſcheinen, als ſei an eine vollſtändige Bewältigung der
Türkei ohne ſchwere und blutige Kämpfe zu denken. Es iſt
deshalb die Stellungnahme der deutſchen Regierung, welche ſich
gegenüber den gemeinſchaftlichen Aufforderungen der Mächte
zur Theilnahme an einer internationalen, antitürkiſchen Koalition
ehedem äußerſt reſervirt verhält, als einer durchaus ſachge-
mäßen Beurtheilung der Lage entſprechend zu loben. Die
engliſchen Drohungen, daß man eventuell über Deutſchland
hinweg die nothwendig erſcheinenden Schritte unter
nehmen werde konnten uns vollkommen kalt
laſſen da der Dreibundsvertrag das Verhalten
Deutſchlands gerade in dieſem Falle ſo wirkſam unterſtützte,
daß ein Zuſtandekommen der engliſchen Abſichten ſelbſt bei
einer Verſtändigung zwiſchen England, Frankreich und Rußland

vollkommen r war.Ganz plötzlich ert re
uf: ßregter t die Abſetzung Abdul Hamids von Neuem ge

ordert. Man erlebt es wohl zuweilen, daß Einer ſich an
einen Worten berauſcht und aus leichter Entrüſtung allmählich
zu voller Wuth emporſchwillt; aber daß dieſe
eigenthümliche Erſcheinung ſich auf ein ganzes Volk aus-
dehnen kann, ſcheint doch eine Spezialität des
Engländers zu ſein. So hatte der Aerger über das Telegramm
unſeres Kaiſers an den Präſidenten Krüger ſich nach einiger
Zeit zu Tobſuchtsanfällen geſteigert, ſo ſucht man jetzt die Sage
von den Berſerkern, die ihre Seelen von den Leibern trennen
und als Buren umherwandern können, in das moderne Leben
zu übertragen. Was an ſchlimmen Geſchichten gegen Abdul
Hamid vorgebracht werden kann, das wird nun natürlich her-
vorgeholt. Nach den Schilderungen der engliſchen Preſſe
und jener Vertreter der Publiziſtik, die in den Kneipen
von Jani und Nikoli in Pera Politik machen, ſeien
die Kennzeichen ſeines Regiments, die Schreckenherrſchaft und
die Entſittlichung durch das Spitzelweſen, ſyſtematiſche Unter

[Nachdruck verboten.

Der Aunggeſelle.
Skizze von Ludwig Jacobowski (VBerlin).

I.

„Jch hab's Euch immer geſagt, der Fritz, das iſt ein heim
licher. Die am meiſten auf die Frauen ſchimpfen, fallen am
ſchnellſten herein!“

Der junge Fuchs ſah ſich triumphirend im Kreiſe ſeiner
Couleurbrüder um und trank einen mächtigen Schluck zur Be
kräftigung ſeiner Weisheit.

„Na, ſo ſchnell ging es eigentlich nicht,“ erwiderte der
Fuchsmajor und u die Verlobungskarte a den Kneiptiſch.
„Fritz iſt jetzt 33 Jahre alt. Na, und dann iſt es Zeit, ſonſt
kommt er in's alte Regiſter!“

Die glatte Karte mit den Namen „Fritz Pfort“ und
„Emilie von Waldner“ wanderte noch immer an der Tafel der
„Rhenania“ herum, und die eifrige Debatte ließ nicht nach.
Einer nach dem andern erinnerte ſich irgend einer Bosheit gegen
die Frauen, die ihr „alter Herr“ Paſcha ſo lautet Pforts
Kneipname losgelaſſen, und jede Reminiscenz endigte mit
einem ſchallenden Gelächter.

Der Far Couleurdiener ſchlich ſich unhörbar an den
Stühlen vorbei, öffnete den Schrank, der in der Ecke neben
dem Ofen ſtand, und holte ein mächtiges Deckelglas heraus.
Behutſam hielt er es in beiden Händen und ſetzte es neben
den Präſiden der Kneiptafel hin. Dann blinzelten ſeine Augen
vergnüglich über die Schaar der Studenten hinweg. Wieder
donnerte eine Lachſalve durch den Saal. „Famos, Far!“

„Bravo, Farx!“ erſchollen die belohnenden Zurufe. Der
räſide erhob ſich, kommandirte Silentium und ſprach unter
achen: „Unſer Fax hat mit dieſer That den Chimboraſſo der

Schlauheit erſtiegen. Er hat gehört, daß ſich unſer alter Herr
Paſcha verlobt hat. Er weiß, daß an ſolch einem Tage unſer
geliebtes altes Haus „Spund,“ alias Erich Berling der
Kneipe erſcheint, um den Groll ſeiner gekränkten Junggeſellen

le in Bier zu erſäufen. Auch ich bin der Meinung, daß
greiſe Haupt unſeres „Spund“ noch unterheute Abend

uns weilen wird. Das trifft ſich brillant, weil wir heute auch

e

gangenen Jahr auseinandergeſetzt. Thatſache iſt i aß eine ge

in durchaus beliebt bei den Türken, er iſt ein Mann von klaren
Anſchauungen, keineswegs grauſam, ſondern eher milde, wie er
ja bis vor Kurzen auch kein einziges Todesurtheil unterſchrieb.
Daß er auch ein Freund europäiſchen Weſens iſt unterliegt
keinem Zweifel. Er hat in Pera und Galata die Pferde und
Tunnelbahnen eingeführt, er hat es bewirkt, daß Konſtantinopel
nicht mehr als ein Heerd für alle Epidemien gilt und er hat
in Reuf Fuad, Riga Paſcha und vor allem in Mehmet Emin
Bey, Männer von gleicher und durchweg anſtändiger Ge
ſinnung, deren gute Abſichten allerdings zuweilen durchkreuzt
wurden von der unter Jzzets Führung wirkenden Camarilla.
Und gelänge der engliſche Plan, würde der Sultan
abgeſetzt, was wäre die Folge? Heilloſe Verwirrung zunächſt,
ein Bürgerkrieg, in dem auch Tauſende von Europäern zu
Grunde gingen. An einen Sieg der Jungtürken iſt nicht zu
denken, ihre Verfaſſungsträume haben denſelben praktiſchen
Werth wie etwa die der Nihiliſten. Der Einzige, der gewinnen
würde, wäre England. Denn der nächſte Sultan würde ſich
den Erzfeinden ſeines Vorgängers gewiß gern dankbar erweiſen.
Auch das Regierungsſyſtem würde ſich kaum merklich ändern
und vor Allem: würden ſich dann die Armenier,
Macedonier und ihr ganzer Anhang, wenn augenblicklich
auch alles ruhig ſcheint, auch weiterhin ruhig verhalten? Ein
Sultan von Hnaden der europäiſchen Mächte würde in den

und Ausſtände wären
der Anſicht, daß auf dieſe Weiſe nur für England die Kaſtanien
aus dem Feuer geholt wären daß wir aber ein ſolches Be
ginnen in der That für mehr als überflüſſig halten, das
brauchen wir wohl nicht erſt auszuführen und daß man auch
an den europäiſchen Höfen Englands Ueberklugheit durchſchaut
hat, darauf deuten eine Reihe der verſchiedenſten Anſichten hin.
Man kennt an der Newa die Taktik der Herren aus
der Dommingſtreet zu genau, als daß man ſeine
Maßnahmen nicht auf eine vorſichtige Sicherung
der für Rußland eintretendenfalls in Betracht kommenden
Jntereſſen beſchränkt hielte, während man es England über-
läßt, die Jnitiative zu ergreifen. er allein beruht auch
die kürzlich durch die Preſſe gegangene, aber nicht ſonderlich be
achtete Behauptung von einem Sonderabkommen zwiſchen Ruß-
land und Oeſterreich: Es iſt zwiſchen beiden Mächten die
Regelung der beiderſeitigen Anſprüche erörtert, falls England
auf eigener Fauſt eine Entſcheidung herbeiführen wolle. Daß
John Bull nicht einen gar zu gewaltigen Appetit entwickelt,

noch ein paar Füchſe von der Tübinger Gueſtfalig erwarten.
So können wir ihnen mit einer impoſanten Kneipe ins Geſicht
ſpringen. Macht ſich ſehr gut, damit die Tübinger gleich
merken, wie bierfidel es bei uns iſt.“

Da wurde die Thür aufgeſtoßen, und der Redner hielt
einen Moment inne. Dann erfolgte ein betäubendes Getrampel
und ein taktmäßiges Trommeln auf den Tiſchen, daß das ganze

bebte. Durch die Thür ſich die kleine unterſetzte
Heſtalt des Rechtsanwalts Erich Berling. Ein mächtigerCylinderhut verdeckte die gewaltige Platte eines Schädels und

ein paar gekräuſelte Reſte grauen Haares über den Ohren
zeugten von der vergangener Jahrzehnte.

„Silentium ex kommandirte der Präſide. „Colloquium.“
Mit einem Ruck ſprangen die Studenten von ihren Stühlen

auf und umringten die korpulente Geſtalt des kleinen Mannes.
Eine Fluth von Fragen und ulkigen Bemerkungen regnete auf
ihn nieder. Da rief einer der Füchſe: „Der alte Herr hat
Trauer angelegt Und wirklich! Um den blanken Cylinder
ſchob ſich eine Handbreit ſchwarzen Flors und am linken Arm
ein gleich breiter Streifen ſchwarzen Gummibands.

Endlich ſaß er puſtend und über das ganze Geſicht lachend
vor ſeinem mächtigen Deckelſchoppen. Als er ihn von ſeinem
Munde abſetzte und behaglich das glattraſirte, auf einen
Geiſtlichen, denn auf einen Rechtsanwalt deutende Geſicht ſtrich,
warf ein Fuchs geſchickt die Verlobungskarte vor ihn hin. Mit
entſetztem Geſicht und komiſch ausgeſtreckten Fingerſpitzen ſchob
er ſie von ſich, als entfernte er ein Käſtchen Dynamit. Endlich
erhob er ſich. Während er die kleinen, blauen Augen über die
Wände ſtreichen ließ, verſtummte die Runde, und nur die ge
öffneten Lippen und luſtigen Augen der Studenten verriethen,
daß man ſich auf einen Hauptſpaß gefaßt machte. Und er be
gann,

„Eigentlich ſollte ich in der Fidulität über dieſen Trauer-
fall ſprechen, aber dazu iſt die Sache zu tragiſch. Spreche ich
aber während der offiziellen Kneipe davon, wird die Sache
feierlich, und das iſt ſie auch wieder nicht. Denn ich behaupte“,

er klappte den Deckel ſeines Glaſes zur Bekräftigung drei
mal auf und zu „jede ſogenannte Verlobung iſt eine
Gemeinheit, eine Jnfamie, ein Verbrechen. Nein, mehr noch,

letzten Reit von wich nes
ie ungausbleibliche Folge. Nein, wir ſind
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da auch Rußland nicht das geringſte Intereſſe an einer hin
Zerſtückelung der Türkei hat.

Deutſches Reich.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal wird am

30. Juli ein Jubiläum begehen, wie es in der preußiſchen
Armee, abgeſehen von Kaiſer Wilhelm I., noch nicht gefeiert
worden iſt. An dem genannten Tage ſind es nämlich 70 Jahre
her, ſeitdem Graf Blumenthal in die Armee eingetreten
zweifellos wird das ſiebzigjährige Dienſtjubiläum unter
größeren Feierlichkeiten ſeitens der Armee begangen werden.
Graf Blumenthal iſt am 30. Juli 1810 in Schwedt geboren.
Jhr fünfzigjähriges Dienſtjubil äum werden in
dieſem Jahre feiern: 1) Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht
von Preußen, Generalinſpekteur der I. Arm einſpektion 2c.,
am 8. Mai 1897, 2) Generaloberſt der Kavallerie Frhr.
v. Los, Generaladjutant des Kaiſers und Oberbefehlshaber
in den Marken 2c., am 7. April 1897, 3) General der Jn-
fanterie von Rauch, Chef der Landgendarmerie, am 22. April
1897, 4) General der Kavallerie v. Häniſch, kommandirender
General des 4. Armeekorps 2c., am 16. Juli 1897.

Graf Goluchowski, der öſterreichiſch- ungariſche Miniſter des
Auswärtigen, welcher geſtern Abend auf der Rückreiſe von Berlin in
Dresden eintraf, wird dem Vernehmen nach heute von dem König
von Sachſen in Audienz empfangen werden.

Der Staatsſekretär des Aeußern Frhr. Marſchall v. Bieber-
rn gedenkt dem Vernehmen nach in den erſten Tagen der nächſten
Woche aus Locarno nach Berlin zurückzukehren.

Der „Berl. Wiſſenſch. Korr.“ wird von zuverläſſigſter Seite
mitgetheilt, daß in den nächſten Tagen im Kaiſerl. Geſundheitsamt
auf Veranlaſſung des Reichsamts des Jnnern eine Konferenz über
die Peſtgefahr ſtattfinden wird. An derſelben werden neben den
ordentlichen Mitgliedern des Reichsgeſundheitsamts auch die außer-
ordentlichen Mitglieder desſelben und die Räthe der Medizinal-
abtheilung des Kultusminiſteriums theilnehmen. Der Reichskanzler
hat bereits beſtimmt, daß alle Schiffe, welche aus Bombay und
den übrigen Hafenorten von Vorder- Indien und Perſien kommen,
an allen deutſchen Seeorten ſiberwacht werden müſſen. Wenn ſich
an Bord der betreffenden Schiffe ein Arzt befindet, dann muß der
ſelbe unter Eid ausſagen, ob innerhalb eines gewiſſen Zeitraums auf
dem Schiffe ein Peſtfall vorgekommen iſt. Hat das Schiff Peſtkranke
an Bord, dan muß es die gelbe Flagge hiſſen. Es wird dann nach
Häfen dirigirt, in denen ſich Quarankäneſ'ationen befinden. Solche
Stationen giebt es in Hamburg und Bremen. Hier erfolgt eine
entſprechende Desinfektion und längere Kontrole.

Ueber die Vorarbeiten zur Herbeiführung eines neuen
Poſtzeitun gétarif wird in der „N. A. bemerkt, daß nunmehr
zunächſt das preußiſche Staatsminiſterium, behufs Feſtſtellung der
Abſtimmung Pteußens im Bundesrath, ſich mit dem Geſetzentwurf
zu beſchäftigen haben wird. Darauf müſſen Verhandlungen mit den
Poſtverwaltungen der Reſervatſtaaten, Bayern und Württemberg,
eingeleitet werden deren Erledigung in kurzer Zeit
kaum möglich ſein wird. Demnächſt iſt, unter zuvoriger
Einholung der Allerhöchſten Genehmigung, der Geſetz
entwurf in den Bundesrath einzubringen. Dann haben die ver-
ſchiedenen Bundesrathsbevollmächtigten ſich von ihren reſp. Regie-
rungen Jnſtruktionen zu erbitten. Nach deren Eingang haben die
Berathungen in den betreffenden Ausſchüſſen des Bundesraths zu be-
ginnen. Nach Beendigung dieſer Berathungen, die bei der Schwierig-
keit der Materie jedenfalls länere Zeit erfordern werden, erfolgt die

ein Attentat auf alle Paragraphen des Strafgeſetzbuchs. Jch
möchte der Rechtsanwalt jedes Maſſenmörders ſein, aber nie
der eines Ehemannes oder einer Ehefrau. Ad 1 giebt es Ver-
brechen wider den Staat Die Ehe iſt eins, denn ſie entzieht
den Mann der öffentlichen Thätigkeit und pfercht ihn ein in
die engen Wände der Kinderſtube. Ad 2: Verbrechen wider
die öffentliche Ordnung. Wer ſchafft die öffentliche Unordnung
Das Weib mit ſeinen launenhaften und unlogiſchen An
ſprüchen! Ad 3: Verbrechen gegen das Eigenthum! Hier
erſticke ich vor Entrüſtung und deshalb muß ich zunächſt eines
trinken.“

„Damit verſenkte er ſein Geſicht tief in das Glas. Ein
brauſendes „Proſt“ bewies ihm, daß er eine dankbare Zuhörer-
ſchaft beſaß.

„Du, alter Herr rief ihm ein junger Fuchs zu, „wieviel
Körbe haſt Du eigentlich ſchon bekommen

Eine unnachahmliche Handbewegung Erich Berlings ver-
urtheilte ihn dazu, den vor ihm ſtehenden Schoppen auf einen
Sitz zu leeren. Würdevoll erklärte ihm Berling: „Füchslein,
ich bin Junggeſelle aus Prinzip, aus Vernunft, und Du ein
Eſel, auch aus Prinzip, aber nicht aus Vernunfſt.“

Ein ſchallendes Gelächter beantwortete dieſe Zurechtweiſung.
Berling wollte in ſeiner Rede fortfahren, da klopfte es lebhaft
an der Thür und auf ein vielſtimmiges „Herein“ erſchienen
drei ſchlanke Geſtalten mit violetten Mützen und ſilber-grün-
violetten Bändern ſchräg über der Bruſt.

Das waren die Füchſe aus der Tübinger „Gueſtfalia“, die
jetzt zwei Semeſter in Berlin ſtudiren und bei der Berliner
„Rhenania“ aktiv werden wollten. Alles ſprang empor. Als
ſich der dritte Gueſtfale vor Berling kurz und energiſch verbeugte
und ſeinen Namen „Croiſſaat“ nannte, da ſtutzte der Rechts-
anwalt und ſah ihn ſcharf an.

„Na, alter Herr warf der Präſide ein, „erkennſt Du
einen alten Herrn in wieder

„Wa--5?“ entfuhr es Berlings Lippen. „Du biſt Otto
Croiſſants Sohn

Hans Croiſſant
Er hat mir ein

„Jawohl, alter Herr!“ erwiederte
„Mein Papa ſchickt Dir herzliche Grüße. C mir e
Schreiben für Dich mitgegeben. Jch wußte nicht, daß ich Dich



Perichterſtaklkung an das Plenum des Bundesraths. Erit, wenn die
Verhandlungen des Plenums geſchloſſen ſind, und der Geſetz
entwurf angenommen ſein ſollte, kann er dem Reichstage vorgelegt
werden

Deutſcher Reichstag.
156. Sitzung am 19. Januar. 1 Uhr.

Geſtern verhandelte der Reichstag über den Etat des
Reich sſchatzamtes. Der Abg. Ham macher hatte einen
Antrag auf Einrichtung von Behörden in den zur Erhebung
und Verwaltung ihrer Zölle nach Artikel 36 der Verfaſſung

berechtigten Bundesſtagten eingebracht, die Auskunft über die
Höhe von Eingangszöllen zur Vermeidung von Nachverzollungen
zu geben verpflichtet ſein und zweitens Entſcheidungen über
Beſchwerden wegen unrichtiger Anwendung des Zolltarifs
treffen ſollen. Der Freiſinnige Abg. Lenzmann be-
fürwortete die Einführung einer ſolchen Behörde von Reichs
wegen, während der Abg. Hammacher ſeinen Vorſchla
vertheidigt. Der Abg. Freiherr von Stumm erklärte ſi
mit dem erſten Theil des Antrages Hammsgcher einverſtanden,
während er dem zweiten Theil, weil er zum erſten einen inneren
Widerſpruch enthalte und das Erreichbare gefährde, entgegen-
trat. Graf von Poſadowsky erkannte an, daß namentlich
eine ſchnellere Entſcheidung von Zollſtreitigkeiten wünſchens-
werth wäre. Ob dieſe aber durch die Einſetzung einer Reichs
behörde ſich erzielen laſſen würde, glaube er bezweifeln zu
müſſen. Der ehemalige Schatzſekretär, Frhr. v. Maltzan, habe,
als er einen ähnlichen Vorſchlag des Reichstages dem Bundesrath
befürwortend unterbreitethabe, keine Zuſtimmung gefunden, nament
lich wegen ſtaatsrechtlicher Bedenken. Der erſte Theil des
Antrages Hammacher ſei, da er die Verfaſſung nicht berühre,
ernſter Erwägung werth; der zweite Theil enthalte eine Aus-
ſchaltung des Bundesraths, für die ſich in ihm keine Zu-
ſtimmung werde finden laſſen. Der Bundesrath werde ſich
mit der Materie nochmals eingehend beſchäftigen und die be-
rechtigten Beſchwerden aus der Welt zu Prfes ſich bemühen.
Die Abgg. Frhr. v. Heyl, Beckh und Freſe treten in erſter
Linie für den Antrag Lenzmann ein trotzdem deſſen Ausſichten
nach der Erklärung des Reichsſchatzſekretärs ungünſtig genug
waren, ging der Redner der Sozialdemokraten
Ulrich noch über ihn hinaus indem er die An-
bahnung eines internationalen Schieds-
gericht s für Zollſachen beantragte; zur Begründung dieſes
Antrags exeinplifizirte Redner auf die Zollſchwierigkeiten zwiſchen
Rußland und dem deutſchen Reich, den Vorwurf nicht ver
ſchmähend, die deutſchen Beamten hätten die ihnen anvertrauten
Intereſſen bei den jetzt mit Rußland ſchwebenden Verhandlungen
nicht entſchieden genug vertreten. In der langen Debatte mußte
der Abg. Frhr. v. Stumm ſeine Ausſührungen gegen eine
falſche Jnterpretation des Abgeordneten Hammacher vertheidigen.
Abgeordneter Lieber nahm die Gelegenheit wahr, auf die Angriffe
zu antworten, die im Abgeordnetenhauſe auf die Haltung des
Centrums zur Reichsfinanzreform gerichtet wurden. Er ver
ſuchte den Nachweis, daß ſeine Partei in der Finanzpolitik eine
durchaus konſequente Haltung eingenommen habe. Es ent-
ſpann ſich in Folge dieſer Rede eine förmliche Finanzdebatte,
an der Graf Poſadowsky und die Abgg. von Bennigſen,
Graf Limburg und Dr. Eneccerus Theil nahmen. Jhr
Ergebniß war, daß Dr. Lieber zugeſtand, daß die Gegenſätze
zwiſchen den Anſchauungen über den in der d r

angbaren Weg gar nicht ſo groß ſeien, daß vielmehr Aus-
icht auf Einigung vorhanden ſei. Auf Antrag des Abg.
Frhrn. von Stum m vertagte ſich das Haus um 5', Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Drigingt-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Schkenditz, 19. Januar. (Ertrunken) iſt der ſieben
jährige Sohn des Handarbeiters Steber aus dem benachbarten
Hähnichen in der Elſter.

Gerbſtedt, 19. Januar. (Veſfitzwechſel. Per-
ſonalien.) Das Heinecke'ſche Gehöft mit 40 Morgen Land er
zielte bei der ſtatigehabten Verſteigerung einen Preis von 31050 Mk.,
welchen der Landwirth Otto Rudolf Endlich jun. hier als Beſt-
bietender abgab. Der ſeit einer Reihe von Jahren hier im Amt
geweſene Lehrer O. Krauſe iſt zum 1. Aprit er. als ſolcher nach
Gera verſetzt.

d Corbetha, 19. Januar. (Treue Leſer.) Es ſind nun
85 Jahre verfloſſen, ſeitdem die in dem nahen Croellwitz an
ſäſſige Familie Vurkhardt ununterbrochen zu den Abonnenten der
„Halleſchen Zeitung“ zählt. Als der Ort Croellwitz im Jahre 1815
an die Monarchie Preußen kam, wurde der damalige Senior des

bereits am erſten Abend hier treffen würde. Wann kann ich
Dich beſuchen

„Komm' morgen Abend zu mir!“ klang die Antwort des
Rechtsanwalts. Dann holte er tief Athem und fuhr fort, den
Anderen ſtarr anſehend: „Du haſt nicht viel Aehnlichkeit mit
meinem alten Couleurbruder.“

„Mit meiner Mutter aber, ſagen alle Leute erwiderte
der junge Studeut.

„Ja, dieſelben Augen Dann ſprach er nichts mehr,
ſetzte ſich nieder und trommelte mit der rechten Hand auf den
Deckel ſeines Glaſes.

„Na, alter Herr, die Fortſetzung Deiner Brandrede gegen
die Ehe!“ rief ein Burſch über den Tiſch.

„Jch ſchlage vor,“ erwiderte Berling mit ernſthafter Miene,
„der Schriftwart wird beauftragt, dem Brautpaar unſre Glück
wünſche zu übermitteln und der Kaſſenwart beſorgt einen Blumen-
korb. Für vierzig Mark eiwa, wozu ich 10 Mark auf den Tiſch
des Hauſes lege.

Dieſer unerwartete Schluß der Rede erregte allgemeines
Schütteln des Kopfes. Als Berling dann ebenſo unerwartet
anfftand und die Kneipe verließ, erhob ſich eine eifrige De-
batte über den ſeltſamen alten Herrn. Ein naſeweiſer Fuchs
meinte, man merke daß Berling alt würde ein Burſche
deutete an daß der Rechtsanwalt ſein Junggeſellenthum viel
leicht in innerſter Seele haſſe. Schließlich ging man über ihn
zur Tagesordnung und rieb einen donnernden Salagmander auf
das neue Brautpaar.

II.
„So, Hans, jetzt wirf mal Deinen Leichnam in die

Sophaecke und gieß Dir ein Glas Sherry ein,“ hieß Erich
Berling den jungen Fuchs ſich niederſetzen, „Du biſt hier bei
mir zu Haus

„Danke, alter Herr lachte Hans Croiſſant, „Du haſt ja
für einen Junggeſellen eine ganz fendale Bude.“ Wie er ſich
dabei umſchaute, ſtreifte der Blick des Rechtsanwalts die hohe
ſchlanke Geſtalt des Jünglings und büieb einen Moment an
dem friſchen Geſicht hängen. Als ſich Hans ihm wieder voll
zuwandte, begegneten ſich ihre Blicke.

Hauſes, Herr Gutsbeſitzer Burthardt, der bis dahin das Biatt
„Der Bauer und der Soldat“ gehalten hatte, Abonnent des
„Halleſchen Courier,“ welcher ja bekanntlich ſpäter ſeinen
HKamen in „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Pro
vinz Sachſen und die angrenzenden Staaten“ vertauſchte. So iſt
die „Hall. Ztg.“ Tag für Tag in das allezeit königstreue, vater
landstreue Burkhardt'ſche? Grundſtück, dem jetzt Herr Gutsbeſitzer
Rudolph Burkhardt vorſteht, hineingewandert und hat in
demſelben immer gute Freunde gefunden. Fürwahr, ein überaus
ehrenvolles Zeichen für die genannte Familie, ſowie für die „Halleſche
Zeitung.“ Möchte die letztere auch weiterhin ein gern geſehener täg-
licher Gaſt in dem Burkhardt'ſchen Hauſe bleiben und in demſelben
ſtets nur glückliche Geſichter antreffen

e Alsleben a. S., 19. Januar. (Für und gegen den
Bahnbau.) Dieſer Tage fand hier eine Verſammlung der gegen
den Bau der Bahn Bernburg-Alsleben-Bellebenſtimmenden Bürger ſtatt. An 140 Theilnehmer der Verſammlung
unterzeichneten eine an den Magiſtrat gerichtete Petition, jegliche
Mittel zum Bau der Bahn zu verweigern. Die Stadtv rordneten-
verſammlung hat dagegen die Unterſtützung des Bahnbaues mit 14
gegen 3 Stimmen beſchloſſen.

Bitterfeld. 19. Januar. (Schulviſitation.) Der
Regierungs und Schulrath Dr. Treibel aus Merſeburg iſt ſeit
vorgeſtern hier anweſend, um in den nächſten Tagen die Schulen
der Umgegend und wahrſcheinlich auch die hieſigen einer Reviſton
zu unterziehen.

Torgau, 19. Januar. (Wahlen.) Aus der letzten nicht
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten iſt mitzutheilen, daß Herr
Rentier O. Ul rich ſein Amt als Magiſtratsmitglied niedergelegt
hat. Zum Beigeordneten wurde, da Herr Senator Conrad die
Annahme der auf ihn gefallenen diesbezüglichen Wahl abgelehnt
hat, Herr Senator Wenzel gewählt.

Weißſzenfels, 19. Januar. (Das frühere furchtbare
Wüthen der Peſt) auch in Deutſchland erkennt man am
beſten aus alten Kirchenbüchern. Demjenigen von Burgwerben
zufolge trat ſie dort am 2. September 15 6 zum erſten Male auf.
Am übernächſten Tage erlag ihr auch ſchon ein Söhnchen d s
Kirchenbuchſchreibers in den großen Buchſtaben, womit der Vater
hinter dem Beerdigungsvermerk ſein „Peſtis“ eintrug, erkennt man
gewiſſermaſſen das eigene Entſetzen des Mannes. Und in der That,
am 14. begrub er dann noch ſein Töchterchen, während er ſelbſt nebſt
Frau und Magd am 15. an die Reihe kam. Wie viele Familien
damals ebenſo völlig ausgerottet wurden, beweiſt das heutige Fehlen
der Bechſtein, Hildebrand, Blaſius, Jordan, Hebenſtreit,
Holzſchuh, Rodig, auch Rüdiger, Pfeil. Es ſtarben in dem damals
De 300 Bewohner zählenden Orte vom 2. September bis
Jahresſchluß 108 Perſonen. Jm nächſten Jahre verlor ſich die
Seuche es ſtarben im erſten Halbjahr noch 17, im zweiten nur noch
eine Perſon. 1568 ſtarben 6 Perſonen. 1577 ſetzte aber die Peſi
wieder wüthend ein: vom Auguſt bis Jahresſchluß 60 Fälle 1585
ſtarben bis Auguſt 4, von da bis Jahresſchluß 62: die Guttjahr,
Roſenheiner, Bratfiſch, Asmus ſind auch noch ausgeſtorben. Wird
auch die Unmög'ichkeit der Tradition, daß zuletzt nur noch 7 Burg-
werbener übrig geblieben ſeien, durch die Geburtsregiſter wider 'egt,
ſo ſteht doch feſt, daß ſelbſt der 3Cjährige Krieg nicht wie die Peſt
den Perſonenſtand zu verändern vermochte.

Halberſtadt, 19. Jan. Konſervativer Wahl-
verein.) Geſtern fand hier im Ufermann'ſchen Lokale die dies
jährige Generalverſammlung des konſer vativen
Wahl vereins ſtatt. Der langjährige Vorſitzende Herr Prof.
Dr. Diederichs hier hatte krankheitshalber ſein Amt niedergelegt.
Die Verſammlung wählte einſtimmig an ſeine Stelle den Herrn
Landgerichtsrath Sir ub e zum Vorſitzenden, der die Wahl annahm.
Einſtimmig erfolgte auch die Wiederwahl der ſtatutenmäßig aus-
cheidenden Mitglieder des Vorſtandes. Nach Erledigung der übrigen

unkte der Tagesordnung beſchloß die Verſammlung, den Herrn
Profeſſor Dr. Die derichs zum Ehren vorſitzenden zu
ernennen.

Halberſtadt, 19. Jan. Kurzes Familienglück.)
ie vier jungen Löwen, welche am 9. ds. Mts. in der

Ehlbeck'ſchen Menagerie hier zur Welt kamen, ſind trotz ſorgſamſter
Pflege wieder eingegangen. De beiden Silberlöwen
dagegen, welche einen Tag ſpäter geworfen ſind, befinden ſich ganz
munter.

21 Stendal, 19. Jan. (Ein Schadenfeuner) äſcherte in
Buch die Scheune des Ackermann Joachim Polte'ſchen Hofes ein.
Allem Anſchein nach liegt Brandſtiftung vor. Auch ein S all
brannte nieder.

Tangermünde, 19. Januar. Zu Oſtern d. J. über-
nimmt die Leitung der hieſigen höheren Privatſchule Herr Dr. Bibeljeé,
derzeit erſter Lehrer an dem früher Woltersdorff'ſchen Pädagogium
in Oſterburg. Es beſteht die Abſicht, die genannte Anſtalt in eine
lateinloſe Realſchule umzuwandeln. Lateiniſcher Unterricht wird den
Schülern auf Wunſch beſonders ertheilt. Für den elementaren Unter
richt und als Vorbereitung für die eigentliche Realſchule werden drei
Vorklaſſen errichtet. Der Unterricht der Mädchen erfolgt geſonder:
nach den für höhere Mädchenſchulen maßgebenden Beſtimmungen.

Kalbe a. M., 19. Jan. (Selbſtmord.) Am Sonntag
Morgen fand man den Viehhändler Julius Danehl von hier
erhängt auf dem Heuboden ſeiner Wirthſchaft vor. Da der Mann
in den beſten Vermögensverhältniſſen lebte, nimmt man an, daß er
die That in einem Anfalle von Geiſtesſtörung vollbracht hat.

„Auch meine Mutter läßt Dich herzlich grüßen, na,
übrigens ſteht das ja Alles in dem Briefe drin!“ Er wies
auf das Schreiben, das er in der Hand hielt.

Ja, das war noch dieſelbe Handſchrift, die Otto vor 22
Jahren geſchrieben. Damals, als ſie Beide in Berlin Jura
ſtudirt und in der Karlſtraße auf demſelben Flur gewohnt
hatten

Damals
Er las nicht weiter. Gedankenvoll ſtarrte er vor ſich hin

mit geſenktem Kopf, ſo daß er das Papier mit den großen
energiſchen Schriftzügen beſchattete. Er hörte nicht, wie der
junge Student auf dem Sopha mit Glas und Flaſche klapperte,
wie er den Anfang der „Lore am Thore“ ſummte und ihm
„einen bedeutenden Streifen“ auf ſein Wohl vortrank. Endlich
fuhr er auf. Denn die Stimme des Studenten klang jetzt
u und fröhlich, als hätte er ſie ſchon irgendwo einmal
gehört.

„Aber, altes Haus, jetzt komme ich Dir mein drittes Glas
vor! Soll ich denn die Flaſche allein austrinken? Na, auf
das Wohl meines Alten, alſo Deines Freundes, wirſt Du wohl
mit mir anſtoßen wollen

„Gewiß, gewiß, mein Junge!“ Berling erhob ſich haſtig
und nun lachte ſein rundes Geſicht dem Studenten wieder zu.„Proſt alſo! Auf Deinen Vater und Deine Mutter. h
werde ihnen auf das Schreiben antworten. Du ſollſt hier
3 i unter meinen Adlerfittigen Deinen Fuchsbau auf-

agen
ans Croiſſant lächelte über das verunglückte Bild. „Weißt

Du, Spund, meine Mama hat mich extra gebeten, ihr gelegent-lich zu ſchreiben, ob Du noch ſo ſehr die Frauen verurtheilſt

wie vor 20 Jahren!“
„Liebes Füchslein“, klang die joviale Antwort, „ein Rechts

anwalt verurtheilt überhaupt nicht. Er urtheilt rein ſachlich
nach Motiven!“

„Du, t Antwort kenn' ich von meiner Mama. Die haſt
Du ihr damals auch a

„Sprach Deine Mutter von mir?“ klang die Frage Ber
lings überraſcht. Seine Stimme war ſeltſam gepreßt.

„Wir haben ja noch das Bild zu Haus, das Jhr Euch

65 Deſſau, 19., W Todt gefahren. Brand.) Di ſer
Tage wurde der Arbeſter Goltlieb Nagel aus Fraßdorf auf der
Straße HinsdorfMeilendorf todt aufgefunden. Nagel, welcher einen

mit Schilf beladenen Wagen geführt hat, iſt vermuthlich in trunkenem
Zuſtande aus der Schoßkelle herab vor die Räder gefallen, überfahren
und getödtet worden. In dem Gehöt der Zimmerleute Strube
und Sens in Scholitz, in welchem in der Nacht vom Frei ag zum
Sonnabend das Wohnhaus und eine Scheune abgebrannt iſt, gin
in der Nacht zum Sonntag noch ein Stallgebäude in Flammen auf.
Dieſes letztere Schadenfeuer ſcheint auf Brandſtiftung zurückzuführen

zu ſein.
à Aus Südthüringen, 19. Jan. (Die Frage der Er

richtung eines Scheffeldenkmals) in der Nähe des
Staffelſteins iſt um einen Schritt weiter. Alle Zeitungsnachrichten
aber, daß bereits reichlichſt Mittel dafür gefloſſen ſeien, ſind irrig;
die von auswärts zur Verfügung geſtellten Beträge erreichen noch
nicht eintauſend Mark, wie denn auch eine förmliche Sammlung noch
gar nicht eingeleitet iſt. Die Gemeinde Loffeld jedoch hat ſich be-
reit erklärt. die ſtolze Dolomitfelſenkrone ihres Berges
an die Scheffeldenkmalsſtiſtung abzutreten. Auf der Stelle
aber, auf welcher Scheffel im Genuſſe der wundervollen Ausſicht die
ſo vielſagenden Worte fand: „Jch wollt', mir wüchſen Flügel ee.“,
wird ſich wethin ſichtbar das Denkmal erheben, vorausſichtlich in
Form eines Obelisken, gekrönt mit einem Adler, welcher ein Lorbeer
reis auf die Büſte des Verewigten niederfallen läßt. Die mehr oder
minder reiche Ausſchmückung, wie die Errichtung eines Scheffelhauſes
mit kleinem Scheffeimuſeum und Unterſtandsräumen, das alles wird
von der Höhe der eingehenden Mittel abhängen.

Alteuburg, 19. Januar. (Melanchthonfeier.) Das
Miniſter. um ordnet an, daß die 400. Wiederkehr des Geburtstages
Philipp Melanchthon's in ſämmtlichen Schulen des Landes durch
eine angemeſſene Feier begangen wird. Außerdem ſoll in den Haupt
gottesdienſten am Sonntag Septuageſimä des Segens, den Gott
durch Melanchthon den Evangeliſchen Deutſchlands beſcheert hat,
dankbar gedacht werden. Mit dem Gottesdienſte iſt eine außer-
ordentliche Kollekte für die Zwecke des Guſtav-Adolf Vereins zu ver
binden.

Altenburg, 19 Jan. (Ein wackerer Lebensretter)
iſt der zwölfjährige Kurt Hoffmann aus Lucka, der zwei kleine fünf-
jährige Mädchen, Marie Müller und Hedwig Schirmer, mit eigener
Gefahr aus dem Pfarrteiche, in welchen dieſelben eingebrochen waren,
vor dem Ertrinken erreitete.

T Greufßßen, 19. Jan. („Was ein Haken werden
will Die beiden zwölfjährigen Knaben B. und H. begaben
ſich in die Behauſung eines hieſigen Gerbermeiſters und entwendeten
jedesmal eines der dort lagernden Felle. Dieſes verbarg einer der
Knaben unter ſeinem Rocke. Später klopften ſie dann an die Thüre
der Wohnung des Geſchäftsbeſitzers an und boten ihm das Fell zum
Kauf an. Vier- bis fünfmal haben die Taugenichtſe in den letzten
Wochen d'eſe Schwindelei mit Erfolg ausgeführt. Jetzt ſind ſie
endlich abgefaßt worden. Jm Beſitz des einen von ihnen wurde
u. A. eine Taſchenpiſtole vorgefunden. Auf die Frage, wozu er dieſe
denn bei ſich führe, antwortete das Bürſchchen „Jch will emol
Anarchiſt warden. Jch will ſe bruche, wann's amol ſo
wiet äs daß de Oormen gägen de Richen göihn!“

Meiningen, 19. Jan. (Tabakbau.) Jm Herzogthum
SachſenMeiningen hat der Tabakbau erheblich abgenommen. Während
im Eintejahr 1895/96 noch 9001 a bebaut worden waren, weiſt das
Erntejahr 1896 97 nur'8318 a mit Tabak bepflanzte Grundſtücke auf.
Nicht unbedeutend hat ſich auch in dem Gebiete des Vezi.ksSteuer
amts Erfurt der Taäbakbau verringert. Jm Erntejahre 1895/96 um-
faßten die Tabatfelder daſelbſt noch 1986 a, während ſolche im
jüngſtvergangenen Erntejahre nur eine Fläche von 1714 a einge
nommen In Thüringen gab es im letzten Jahre überhaupt
612 Tabakpflanzer, welche 917 Grundſtücke mit einem Flächengeholt
von insgefammi 105 ba mit Tabak bebaut hatten.

W Koburg, 19. Januar. (Ein tragikomiſches Stück
ch e n), das als Warnung weiteren Kreiſen bekannt zu werden ver
dient, trug ſich kürzlich in einem Dörfchen bei Koburg zu. Ein
dortiger Oekonom, welcher ſich eine neue Futterſchneidemaſchine kaufen
wollte, nahm Maß von ſeiner alten Maſchine und legte dabei ſeine
Brieftaſche in dieſelbe. In Koburg angelangt, bemerkte er das Fehlen
ſeiner Brieftaſche, und von einer ſchlimmen Hhnung erfaßt, kehrte er
ſofort wieder um, doch das Geſchehene war nicht wieder gut zu
machen. Seine Dienſtboten hatten indeſſen die alte Maſchine in
Thätigkeit geſetzt und dabei die Brieftaſche mit 223 Mk. Jnhalt in
Banknoten und Zinsabſchnitten zu kleinen Fetzen zerſchnitten.

Löbtau, 19. Januar. (Das alte Lied.) Ein trauriger
Fall hat ſich hier zugetragen. Das zweijährige Kind einer hiefigen
Familie ſiel rückwärts in einen Topf voll kochendheißes Waſſer und
zog ſich dadurch am Rücken ſo ſchwere Brandwunden zu, daß es
verſt arb. Die Mutter hatte, im Begriff, das Kind zu baden,
den Topf auf den Fußboden geſtellt und ſich nur einen Augenblick
abgewendet.

Vereine und Verſammlungen.
Die diesjährigen Generalverſammlungen des Vereins der

Spiritus-Fabrikanten in Deutſchland und des Vereins der
Stärke- Intereſſenten in Deutſchland finden am

habt machen laſſen. An Mamas Verlobungstag. Papa iſt
drauf, Mama, ihre Mutter und Du.“

„Wa-8? Dieſe Schnellphotographie habt Jhr noch? Die
muß jetzt ſchön ausſehen

„Auf einer Landparthie war es, nicht wahr? Mama hat
mir die Geſchichte einmal erzählt!

a Pfingſten, ich weiß es noch gengu!“ Berling ſtand
auf und lehnte ſich an das Fenſter, ſo daß ſein Geſicht tief im
Schatten war.

„Ja, und Du ſchimpfteſt auf die Ehe, und meine Groß
mama

„Ach, die Hofräthin!“ ſchob Berling leiſe ein, und ſah vor
ſich hin, als tauchte mit dieſem Wort jener ſonnige, goldige
Tag auf, an den er mit ſeinem Freunde, die grüne Mütze auf
dem Ohr, die Hofräthin mit ihrer luſtigen, ſchönen Tochter zu
einer Landparthie abgeholt hatte.

die wünſchte, daß Du zur Strafe ewig Junggeſelle
bleiben müßteſt! Na, das iſt ja auch mit tödtlicher Sicherheit
eingetroffen fügte Hans hinzu. Er trank ſein Glas aus und
ſchaute auf den Rechtsanwalt, der ſeinen Kopf vornüber geneigt
hielt, als läſe er am Fußboden längſt verſchollene Dinge.

„Und Du ſollſt damals den armen Photographen ſehr
angefaucht hober, weil er Euch vier anders gruppirt hatte, als
Du wollteſt

„Was, ich Der Ton klang ungläubig.
„Ja! Du wollteſt neben meiner Mama ſtehen weil ſie

aber viel größer war, wurdeſt Du weggeſchoben und Papa
daneben geſtellt. Jhr paßtet nicht zuſammen!“

„Stimmt; jetzt erinnere ich mich genau! Jch wußte janicht, daß ſie et einer Viertelſtunde mit einander verlobt

waren Jch hatte für eine Maibowle auf der Veranda
zu ſorgen und unkerdeſſen“ er holte tief Athem „ja,
das Unglück reitet ſchnell

Der Student lachte auf. „Hoho, das ſchreib' ich der
Mama! Du ſeieſt noch der Alte geblieben und könnteſt dem
Papa das „Unglück“ noch immer nicht verzeihen

Auch am Fenſter lachte Einer. Aber es war
daß ſein Kopf im Dunkeln blieb. Man
können, in ſeinen Augen ſtänden die hellen
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Donnerstag, den 18. Februar und Freitag, den 19. Februar im
zu Berlin ſtattEngliſchen Hauſe, Mohrenſtraße- 49 ſtatt. Neben

der gegen früher in der Wahl der Tage bef
Abweichung iſt auch noch inſofern eine Aenderung eingeführt, als
vielfach geäußerten Wünſchen entſprechend für die Verſammlung des
Stärkevereins ein voller Tag in Anſatz gebracht iſt. Der Stärkeverein
wird am Donnerstag, den 18. Februar, ſeine Sitzungen um 11 Uhr
Vormittags abhalten, nachdem die Verſammlungsräume ſchon von
9 Uhr ab den Theilnehmern zur Erledigung geſchäſtl. Angelegenheiten
offen geſtanden haben. Es wird alſo Gelegenheit zur Abhaltung eines
der eigentlichen Verhandlung vorangehenden Stärkemarktes gegeben ſein.
An die eigentliche Generalverſammlung, auf deren Tagesordnung
neben den geſchäftlichen und wirthſchaftlichen Fragen auch eine Reihe
techniſcher Vorträge ſteht, für welche die Mitwirkung hervorragender
Fyhmänner in Ausſicht ſteht, wird ſich dann ein gemeinſchaftliches
Mittagsmahl ſchließen, für welches auf eine hoffentlich recht rege
Betheiligung der Mitglieder gerechnet wird. Jn dir Verbandlung
des Spiritusvereins, welche am Freitag, den 19. Februar,
Vormittags, ſtattfindet, wird neben der Erledigung der
geſchäftlichen Angelegenheiten die Frage der techniſchen Ver
ne des Branntweins, namentlich die Mittheilungen
über die Spiritusglühlampen und die Ergebniſſe des
Preisausſchreibens, im Vordergrund des Intereſſes ſtehen. Auch die
Behandlung der wirthſchaftlichen Angelegenheiten wird weſentlich
aus dieſem Geſichtspunkte erfolgen, denn es wird ſich darum handeln,
die durch die erweiterten Verwendungszwecke des Branntweins noth
wendigen Folgerungen zu ziehen. Ueber die vorjährigen Verſuche
der deutſchen Kartoffelkulturſtation wird in keiden Verſammlungen
verhandelt werden. Das gemeinſchaftliche Mittageſſen der Mit-
glieder des Spiritusvereins findet in üblicher Weiſe am Freitag
ſtatt. Jm Anſchluß an die General Verſammlung findet
in der Woche vom 22. bis 27. Februar eine Reihe von
Vorleſungen für Brennereibeſitzer und Stärke-
fabrikanten ſtatt. Es werden vortragen: Prof. Dr. Delbrück:
Ueber die neueſten Fortſchritte im Brenner ibetriebe; Profeſſor
Dr. Saare: Ueber Stärkefabrikation Prof. Dr. Wittelshöfer:
Ueber Brennereibetriebskontrole mit Uebungen im Laboratorium;
Ingenieur Goslich: Ueber Maſchinen und Keſſelbehandlung. Um
den Theilnehmern Gelegenheit zur weiteren Ausſprache über techniſche
Fragen zu geben, iſt die Veranſtaltung eines oder mehrerer Diskuſſions-
abende in Ausſicht genommen, Das Honorar für ſämmtliche Vor
leſungen beträgt 50 Mk. Anmeldungen werden erbeten an die Ge
ſchäftsſtelle des Vereins der Spiritus Fabrikanten, Berlin N.,
Jnvalidenſtraßße 42.

Auf der Tagesordnung der diesjährigen, zu Berlin am 20.
Februar ſtattfindenden Danptverſammlung des Deutſchen
FiſchereiVereins ſteht u. a. ein Vortrag des Geh. Regierungsrath
Profeſſor Dr. Metzger über Nothwendigkeit und Nutzen der Lachsbrut-
Ansſetzungen.

Der 15. Kongreß für innere Medizin findet vom
9. 12. Juni 1897 zu Berlin ſtatt. Die Abhaltung des Kongreſſes
geſchieht nur in dieſem Jahre ausnahmsweiſe zu Pfingſten. Die
Sitzungen finden im Architektenhauſe Wilhelmſtraße 92/93) ſtatt,
woſelbſt ſich auch das Bureau befindet. Das Präſidium übernimmt
Herr v. Leyden (Berlin). Folgende T n ſollen zur Verhandlung
kommen Am erſten Sitzungstage, Mittwoch den 9. Juni: Die
Behandlung Des chroniſchen Gelenkrheu-
matismus. Referenten Herr Bäumler (Freiburg) und
Herr Ott (Marienbad). Am zweiten Sitzungstage, Donnerstag,
den 10. Juni: Epilepſie. Referent Herr Unverricht
(Magdeburg). Am dritten Sitzungstage, Freitag, den 11. Juni:
Morbus Basedowii, Referent Herr Eulenburg (Berlin). Fol
gende Vorträge ſind bereits angemeldet: Herr A. Fränkel (Beriin)
und Herr E. Benda (Berlin); Kliniſche und anatomiſche Mit-
theilungen über akute Leukämie. Herr v. Jatkſch
(Frag): Kliniſche Beiträge zur Kenntniß des Kohle-
hydratſtoffwechſel. Herr O. Liebreich (Berlin): Die Ziele der
modernen medicamentöſen Therapie. Herr E. v. Leyden (Berlin):
Ueber die Prognoſe der Rückenmarkslrankheiten. Herr Martin
Mendelſohn (Berlin): Die kliniſche Bedeutung der Diureſe und dieHilismittel ihrer therapeutiſchen Vreinftaſſang Herr A. Baginsky

(GBerlin): Zur Pathologie und Pathogeneſe der kindlichen Sommer-
diarrhöen mit Demonſtration. Herr Emil Pfeiffer
(Wiesbaden) Zur Aeliologie des cchroniſchen elenk-
rheumatismus. Herr Rumpf (Hamburg): Neue Geſichtspunkte in
der Behandlung chroniſcher Herzerfrankungen. Herr Fürbinger
(Berlin): Zur Klinik der Lumbalpunkion. Herr Jacques Mayer
(Karlsbad): Diabetes mehlitus im jugendlichen Alter. Weitere An-
meldungen von Vorträgen nimmt der ſtändige Sekretär des Kon

reſſes, Herr Emil Pfeiffer, Wiesbaden, Friedrichſtraße 4, entgegen.u Krankenvorſtellingen und Demonſtrationen iſt eine ganze
Nednaseſbut vorbehalten dieſelben bedürfen vorheriger
Anmeldung. Mit dem Kongreſſe iſt eine Ausſtellung
von neueren ärztlichen Apparaten, Jnſtrumenten,
Präparaten e. verbanden. Auskunft über dieſe Ausſtellung
ertheilt der Vorſitzende des Ausſtellungscomités, Herr Generalarzt
Schaper in Berlin, Königl. Charité, oder der Schriftführer des
Berliner Lokalcomités Herr Priv.-Doc. Martin Mendelſohn, Berlin
N W. Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9, an welche auch die Anmeldungen
der De nonſtrationen c. zu richten find. Tie Ausſtellung wird
leichfalls im Architektenhauſe (Wilhelmſtraße 92193) ſtattfinden.
Das Feſteſſen des Kongrefſes wird im Zoologiſchen Garten abge

halten werden.

Theater und Muſik.
Leipzig, 18. Jan. Jn der ſtark beſuchten Alberthalle des

Kryſtallpalaſtes fand geſtern Abend zur Vorfeier des Tages der
Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches ein vom Liszt- Verein
veranſtaltetes Konzert ſtatt, in dem Händels „Herakles“ in der
Einrichtung von Fr. Chryſander unter der Leitung des Profeſſors
Dr. Hermann Kretzſchmar zur Aufführung kam. Wie zuvor
die „Deborah“ Aufführung im Riedel-Verein, ſo hatte ProfeſſorDr. Kretzſchmar auch die „Herakles“Aufführung, die von hervorragenden

Kräften unterſtützt wurde, meiſterhaft vorbereitet. Als Soliſten
wirkten mit Frau Loniſe Geller aus Magdeburg, Frau Röhr-Brajin
aus München, Frau Knappe von Knappſtädt aus Leipzig, die Herren
Dr. Felix Kraus aus Wien, Georg Ritter aus Dresden und Dr.
Hermann Bage aus Leipzig. Den Clavierpart hatte Herr Adolf
Kleinpaul aus Hamburg-Altona übernommen, während der Orgelpart
den bewährten Händen des Herrn Paul Homeyer-Leipzig anvertraut
war. Die Chöre ſang der unter der Direktion des Herrn Profeſſors
Kretzſchmar ſtehende Riedel-Verein mit großer Präziſion das Orcheſter
war aus den vereinigten Kapellen des Herrn Winderſtein und des
h Infanterie Regiments gebildet. Die Auffü rung fand großen

eifall.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Gefellſchaften.
2 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor am 15. Januar durch
den Tod ihr Mitglied Alois Rogenhofer, emeritirter Cuſtos des
I. k. naturhiſtoriſchen Hofmuſeums in Wien, geboren am 22. Dez.
1831 in Wien, Mitglied der Akademie ſeit 1872. Er abſolvirte an
der Wiener Univerſität die juriſtiſchen Studien und wandte ſich ſpäter
gan; der Entomologie zu. 1857 trat er als Volontär in die Dienſte
des k. k. zoologiſchen Hofkabinets, wurde 1860 Aſſiſtent und 1861
CuſtosAdjunkt, welcher Titel im Jahre 1867 in Cuſtos abgeändert
ward.

4 Königsberg. Profeſſor Dr. O. Hölder, bisher an der
Univerſität in Tübingen, iſt zum ordentlichen Profeſſor der Mathematik
an der Univerſität in Königsberg ernannt.

4 Kiel. Der Privatdozent der Thierheilkunde r. G. Schneide
mühl iſt zum außerordentlichen Profeſſor gn der hieſigen Univerſität
ernannt.

9 Berlin. Privatdozent Dr. N. Jahn iſt zum außerordent
eſigen Univerſitätkchen Profeſſor der phyſtkalſchen Chemie an der

9 Heidelberg. Der Dozent an der techniſchen Hochſchule in
et Lenard iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Phyſik
an der Univerſität in Heidelberg ernannt.

Vermiſchtes.
Eingebrochen. Auf dem HollerSee in Bremen im Bürger

park iſt an einem der letzten Abende während eines Eisfeſtes ein
Podium mit 20 Mitgliedern unſerer Militärkapelle durch das Eis
gebrochen. Glücklicherweiſe konnten alle gerettet werden, obſchon einige
bis zum Halſe im Waſſer ſaßen. Auch der zur Rettung herbeieilende
Wirth des Parkhauſes fiel ins Waſſer. Einige Muſiker haben ihre
Jnſtrumente auf dem Boden des Sees zurücklaſſen müſſen. Ein auf
dem Podium aufgeſtellter Coaksofen, deſſen ſich die Muſiker zu ihrer
Erwärmung bedienten, ſoll, wie der „Hannov. Cour.“ ſchreibt, das
Eis an der betreffenden Stelle mürbe gemacht und den Unfall vor
urſacht haben.

Der franzöſiſche Schiffslicutenaut Hourſt, der ſoeben von
ſeiner Niger- Expedition gincuich zurückgekehrt iſt, wird jetzt in Paris
ſehr gefeiert. Zu dem Erfolge ſeiner Expedition hat, wie jetzt bekannt
wird, weſentlich eine Liſt Hourſts beigetragen, der ſich für einen Neffen
des bei den Eingeborenen unter dem Namen „Abdul Kerim“ in beſtem
und lebhaftem Andenken ſtehenden deutſchen Forſchers Heinrich
Barth (bekanntlich ein Hamburger) ausgab. Dies war dem
Schiffslieutenant Hourſt in Timbukin angerathen worden und ver-
ſchaffte den Franzoſen zunächſt die ſehr wichtige Freundſchaft
der Bevölkerung an den Stromſchnellen von Toſaje oder Toſſoi, wo
ſonſt nach den Aufreizungen der Marabuts der ren ſehr wenig
freundlich ausgefallen wäre. Die Leute von Toſaje ſahen nun die
bei ihnen im Umlauf geweſene Vorausſage eines Landsmanns er-
füllt, wonach dereinſt der Sohn Barths mit drei Schiffen auf dem
Niger zu ihnen kommen würde (Hourſt hatte drei Schiffe). Jhr
Häuptling erbot ſich, die F anzoſen perſönlich bis zu dem Gebiete
der Anellimmiden zu geleiten, einer mächtigen Tuareg-Föderation,
deren Haltung für das Schickſal der Expedition entſcheidend war. So
gelang es Hourſt, mit dieſen Tuaregs Freundſchaft zu ſchließen, und
damit war die Sache für ihn gewonnen.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber teine Berantwortung.)

Wir wollen nicht in Abrede ſtellen, daß Halle vielleicht manche
Annehmlichkeiten beſitzt, um die uns andere Ortſchaften beneiden
körnten; um unſeren leider durch den Volksmund ſchon zu einer
gewiſſen Berühmtheit gelangten Straßenſchmutz dürfte uns indeß
ohne Zweifel Niemand deneiden. Wer in den jetzigen Tagen
den Vorzug genießt, den vom Jnnern der Stadt nach dem Bahnhof
führenden Theil der Delitzſcher Straße öfters zu paſſiren, wird es,
insbeſondere auch bei den Uebergängen, als einen recht glücklichen
Zufall betrachten müſſen, wenn ihn das Schuhwerk nicht
im Stich läßt. Wenn einerſeits anerkannt werden muß,
daß die abnormen Witterungs Verhältniſſe ſeit längerer
Zeit die Schmutzbildung ganz beſonders begünſtigen, ſo darf doch
andererſeits auch nie vergeſſen werden, daß eine Stadt wie Halle,
welche ihr raſches Emporblühen wohl zum größten Theil der Gunſt
des auswärtigen Publikums verdankt, dem hierdurch bedingten
ſtarken Verkeer auch in Bezug auf Reinhaltung der Straßen Rech-
nung tragen muß. Dies geſchieht aber unſeres Erachtens lange nicht
in dem Maße, wie es erforderlich wäre, auch nicht in dem Maße,
wie ſeitens anderer großer Städte. Berlin, Leipzig, Magdeburg
könnten nach dieſer Richtung hin von uns beneidet werden. B.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii Donnerſtag, den 21. Januar, Abends

8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29; Dial. Wagner.

Zu St. Stephanus Paulus-Gemeinde: Donnerfſtag,
den 21. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Treppen) Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 21. Januar, Abends
81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 22. Januar, Abends 8 Uhr Bidbel-
ſtunde Hülfsprediger Eiſentraut.

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 19. Januar 1897.
Aufgeboten: Der Schloſſermeiſter Hermann Rothe, Halle und

Friederike Schoch, Gröbzig. Der Schneidermeiſter Emil Fritzſche,
Geußnitz und Hulda Schellenberg, Döllnitz. Der Kellner Karl
Schwabe, Halle und Bertha Hammerſchmidt, Lebendorf. Der
Schloſſer Max Kahiſch, Schmiedſtr. 35 und Olga Göllner, Schmied-
ſtraße 30. Der Oekonom Hermann Günther, Aſchersleben und
Emma Strömer, Zapfenſtr. 2. r

Eheſchließungen Der Handarbeiter Guſtav Wabbel, Pfänner-
höhe 74 und Auguſte Amthor, Streiberſtr. 29.

Geboren: Dem Handarbeiter Otto Heimbach gen. Göthe,
Saalberg 26, T. Louiſe Marie. Dem Handarbeiter Andreas
Cieſielski, Pfännerhöbe 47, S. Leon Joſeph Franz. Dem Hilfs-
bremſer Franz Wiegel, Streiberſtr. 8, T. Anna Frieda. Dem Kauf-
mann Alfred Apelt, Leipzigerſtr. 8, S. Karl Georg Richard. DemPolizeiSergeant Wilhelm Kemmeſtes, Thurmſtr. 1, S. Otto Paul.
Dem Kaufmann Rudolf Haage, Leipzigerſtr. 73, S. Guſtav FranRudolf Werner. Dem Schneider Hugo Götze, gr. Berlin 6, S. Rudolf

Bernhard Arnold.
Geſtorben Des Tiſchler Julius Langer T. Martha, 4 M.,,

Luckengaſſe 14. Der Rangirer Friedrich Schreiber, 46 J., Klinik.
Die Wittwe Louiſe Siersleben ged. Wirth, 69 J., Klinik. Des Berg-
mann Auguſt Peter Ehefrau Emma geb. Vogler, 23 J., Diakoniſſen-
haus. Der Bergmann Friedrich Schmidt, Bergmannstroſt. Die
Wittwe Charlotte Seyfarth geb. Ganz, 68 J., Hoſpital. Des
Geſchirrführer Karl Hoffmann S. Willy, 8 M., Ludwigſir. 13. Des
Maurer Karl Booſt T. Marie, 1 M., Drephauvtſtr 7. Die
Wittwe Auguſte Wohlfeil geb. Zwarg, 72 J., Magdeburgerſtr. 23.

Standesamts Nachrichten von Giebicheuſtein.

Meldungen vom 16. bis 19. Januar 1897.
Geboren Eine unehel. T., gr. Brunnenſtr. 31. Dem Maurer

F. C. Nagel, gr. Brunnenſtr. 34, S. Karl Franz. Dem Handarbeiter
C. O. Hohmann, Ziethenſtr. 3, T. Marie Emilie. Dem Hand
arbeiter H. W. Trenſinger, gr. Breitenſtr. 10, T. Frieda Eliſe. Dem

andarbeiter C. W. A. Spazier gen. Engling, Hoheſtr. 6, T. Emma
Martha Frieda. Dem Glaſermeiſter W. F. Hammelmann, Reilſtr. 30,
T. Henriette Louiſe. Dem Tiſchler G. F. H. Gödeck, Seydplitzſtr. 6,
S. Wilhelm Ernſt. Ein unehel. S., Wittekindſtr. 22. Dem Maurer
H. F. J. Ehrig, Schleifweg 7, S. Friedrich Julius Paul. Dem
Maurer F. G. A. Richter, Reilſtr. 109, T. Martha Gertrud.
Dem Schriftſetzer C. E. Reichelt, Adolſſtr. 10, T. Marie Frieda.

Geſtorben Des Handarbeiter A. A. H. W. Küſtenbrück S.
Friedrich Franz, 1 J., Reilſtr. 34. Der Eiſendreher J. Ph. J. Strümper,
24 J., Wittekindſtr. 15. Des Handarbeiter F. H. Harzdorf T. Anna
Minna, 1 J., Reilſtr. 27d. Der Rentner W. Meyer, 66 J.,
Wieſenſtr. 5. Der Rentner A. Roſt, 76 J., Advokatenſtr. 18.

Fremdentliſte.
Hotel Continental. Ober Bürgermeiſter Witting aus Pofen.

Brauereibeſitzer H. Schäfer nebſt Gemahlin aus Mühlhauſen.
Stadtbaurath Grüder aus Poſen. Sägewerksbeſitzer W. Habndorf
aus Weida i. Thür. Baumeiſter A. Moritz aus Poſen. Rechts
anwalt Dr. Placzek aus Poſen. Ingenieur G. Jlling aus Frank-
furt a. M. Sradtrath Gerhardt aus Poſen. Privatier Rontemann
nebſt Gemahlin aus Architekt Kindler aus Poſen.

m

W. Samuel aus Berlin, Schumann aus

Magdeburg. Frau verw. Eiſenvahn-Sekretär Kanneberg aus Sietſch
Kaufleute: L. Rügheimer aus Meiningen, Bockmann aus Worms,
H. Kapſch aus Berlin, P. Wehmer aus Mühlhauſen, R. Geyer
aus Aachen, Schanberger aus Detſchau, F. Sabel aus Hildesheim,

Leipzir, Ballin aus
Ellrich, A. Löwenberg aus Wien, C. Schween aus Berlin, Plaut
aus Göttingen, J. Boelly aus M.-Gladbach, Krauſe aus Berlin,
H. Braun aus Koblenz, M. Enger aus Crefeld, H. Schenler aus
Rheydt, Neuberge aus Erfurt, Si gel aus Berlin, Balzer aus
Nürnberg, Carl Knoche aus Hanau, Roſenthal aus Berlin, Flügel
aus Hannover.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politit und Volktswirtbſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuileton, Theater und Provingielles.
Dr. Guſtav Adolf Taurent für Lokales und Allge meines AdetbertKirſten für den Jnſerarentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--i2 Uhr Vormirtags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
Fern i ſondern lediglich An die Redaktion der alleſchen

eitzzirg in Balle a. S.“, zu adreſſiren.

5 nur ächt, wenn direkt ad meinen FabrikenHenneberg Seide bezogen war weiß und rig von
61) Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreiſt, karrirt; gemnſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins c.), porto- vunel steuerfrei ins
Haus. Muſter umgehend. Durehsehnitt. Lager: ca. 2 Millionen

Meter. [813Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hoß), Zürich.
T e

Geſchäftliche Mittheilungen.
Jmpfungs- Verſuche mit Nitragin.

Von Hr. G. Loges (Ref.) und Dr. Fr. Glaſer.
Die von praktiſchen Landwirthen in unſerer Gegend angeſtellten

Jmpfungsverſuche mit Nitragin er aben nach den „Mittheilungen der
Agrikulturchemiſchen Verſuchs Station für die Kgl. Sächſiſche
Oberlauſitz zu Pommritz'in den meiſten Fällen kein be-
ſonders günſtiges Reſultat. Der Grund war jedenfalls der, daß
man Felder zu den Verſuchen benutzte, die ohnehin ſchon normale
Ertragsfähigkeit für Leguminoſen hatten entweder enthielt der Boden
ausreichende Mengen von aſſimilirbarem Stickſtoff oder es war die
betr. Art des Baeillus radicicola ſchon in demſelben vorhanden.
Wenn man z. B. einen an ſich ſchon kleeſicheren Acker impfte, ſo war
natürlich eine weſentliche Wirkung nicht zu erwarten. Wir wählten
deshalb zu unſeren Verſuchen einen gang leichten Sandboden, der
ſeit langen Jahren mit Ausnahme von Lupinen keine Leguminoſen
etragen hakte. Der Boden hatte vor etwa 20 Jahren zu den Ver
uchen betr. „Kultur des leichten Sandbodens“ gedient und war

durch 1 Meter tiefe Bretterwände in Parzellen von je 7 Quadrat-
meter getrennt. Der Humusgehalt der Einzelparzellen lag zwiſchen
0,55 Proz. und 0,65 Proz., der Stickſtoffgehalt innerhalb der Grenzen
0,014 Proz. bis 0,015 Proz. Der Gehalt der Parzellen an Stick-
ſtoff war alſo ein ſehr gle chmäßiger, dabei aber ein ſehr niedriger,
daß wenn die Nitraginimpfung überhaupt von Erfolg ſein kann,
dieſer unter vorliegenden Verhältniſſen unbedingt zum Ausdruck
kommen mußte. Nachdem der Nährſtoffvorrath im Samenkorn er-
ſchöpft war, trat auf den geimpften und nicht geimpften Parzellen
das ſogen. Hungerſtadium ein, d. h. das Wachsthum ſtand ſtill
wegen Mangels an aſſimilirbarem Stickſtoff. Nach einiger Zeit er
holten ſich die geimpften Pflanzen, ſie nahmen die für ausreichende
Stickſtoffernährung chrakteriſtiſche dunkelgrüne Färbung an und
zeigten normale, ja zum Theil (bei Bohnen und Wicken) ausnehmend
üppige Entwicklung. Die Pflanzen auf den ungeimpften Parzellen
erho'ten ſich niche wieder, blieben klein und mangelhaft entwickelt und
zeigten Noth eife. Wegen der verſpäteten Ausſaat konnte Reife der
Pflanzen nicht eintreten wir mußten uns mit Wägung der Ge
ſammtmaſſe an oberirdiſchen Pflanzentheilen begnügen.

Geerntet wurde: Geimpft Ungeimpft Mehr In 7
Bohnen 12550 g 5600 g 6950 1324,0
Erbſen 7555 5145 2410 46,7Wicken 25 500 2700 400,0t

Der ungewöhnlich große Mehrertrag bei Wicken hatte eine be
ſondere Veranlaſſurg. Die Wickenpflanzen auf beiden Parzellen
wurden von kleinen Käfern in ſehr großen Mengen befallen. Dieſe
ſchädigten die ſchwachen ungeimpften Pflanzen derartig, daß viele
derſelben volländig eingingen, während die ſtarken Pflanzen auf der
geimpften Parzelke einen merklichen Nachtheil nicht erlitten. Hier
haben wir eine zweite indirekte günſtige Folge der NitraginJmpfung,
die volle Beachtung verdient ähnliche Schädigungen werden in der
Praxis doch auch häufig betrachtet.

Amtliche Hekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſivnu.
Sitzungen am Donnerétag, den 21. Jannar und

Freitag, den 22. Januar er. von Nachmittags 5 Uhr ab
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung.1. Haushaltsvlan für den ſtädtiſchen Viehhof für 1397198;
2. Haushaltspian der Mittelſchule- für 1897198 3. Haushaltsplander Volkfsſchulen für 1897198 4. Antras auf Ceſſton eines Mieths
vertrages 5. Antrag auf Annahme eines Legats 6. Antrag, dieGehaltse höhung für einen Stadtrath betreffend 7. Antrag auf
Annahme eines Legats; *8. Antrag auf Einrichtung von 12 neuen
Aſſiſtentenſtellen 9. Antrag, die Verſtärkung von Kapitel 2 des
Haushaltsplanes betreffend 10. Tie Haushaltspläne für 1897198
Kapitel J bis XIX; 11. Sonſtige Eingänge.

D

r. u. Mrs. S. L. BRallentine geben sich die Ehre, die
Verlobung ihrer Tochter Carrie W. RBallientine mit Herrn
Walter R. Knüpfſer., Professor am Chicago Musical College,

ergebenst anzuzeigen. [826Port Huron U. s. 4. Chieago I.
m h X 4FamilienNachrichten.
Verlobt: Miß Kate Gill mit Hrn. Referendar Robert v. Benda

(London Potsdam). Fr. verw. Rathsaſſeſſor Klara Burkhardt
geb. Pöhnert mit Hrn. Eugen Kandzia (Leipzig). Frl. Klara
Schreiber mit Hrn. Rathsaſſeſſor Schwarz (Herrenmühle bei Anna-
berg Chemnitz). Frl. Jda Krumholz mit Hrn. Stadtfaſſirer
Paul Zſcharnack (Bautzen). Frl. Marie Scheitler mit Hrn.
Hans Böttcher (Kleinwülkniz Hamburg). Frl. Ida Haſelbergmit Hrn. Moritz Weber (Deſſau). Fin. Helene Schmidt mit
Hrn. Predigtamtskandidaten Alfred Blochwitz (Freienwalde a. O.).

Verehelicht: Hr. Guido Reyher und Frl. Marie Suppe
(Grimma).

Geboren: Ein Sohn:
Hrn. Lehrer Hübenthal (Schalke). Hrn. Otto Pelargus (Deſſau).

Hrn. Paul Mierendorff (Belſin). Hrn. Hauptmann Friedrich
v. Ditfurth (Breslau). Eine Tochter: Hrn. Dr. wed. Egge-
brecht (Oſterfeld). Hrn. C. Thate (Sangerhauſen). Hrn.
Oberlehrer Dr. Brinkmann (Zeitz). Ern. Direktor Dr. Schäff
Hannover). Hrn. Ewers (Waldowken) Hrn. Karl Merkel
(Rittergut Heiligenroda bei Vacha).

Geſtorben: Hr. Privatmann Erdfried Kretzer (Magdeburg).
Fr. verw. Marie Wicker geb. Grafe (Helmſtedt). Hr. KapitänZur Kayſer (Las Palmas). Hr. Hermann Albrecht (Naum-

burg a. S.). Hr. Kaufmonn Hugo Gerhardt (Eisleben).

Hrn. Otto Borchardt (Magdeburg).

Fr. verw. Louiſe Eisfeld geb. Reinecke (Wernigerode). Hr.
Barbierherr Karl Kohl (Deſſau). Fl. verw. Johanne Chriſtiane
Quasdorf geb. Uehbe (Schkeuditz). Hr. Kaufmann Friedrich
Möring (Huſelitz i. A.). Fr. verw. Roſalie Krone geb. Sander
(Aſchersleben). Fr. Pauline König geb. Nachtigall (Mühlbeck).

Hr. Rittmeiſter v. d. Armee Karl Joſeph v. Pöllnitz (Oberlödla).
Hr. Oberſtlieutenant a. D. Werner v. Voigts-Rhetz (Heilbronn).

ernannt.
Peven e C. Otto ne ahlin aus Arnheim (Holland).

te Frau Brauneberg aus München. Architekt H. Bahn aus Hr. Fabrikdirektor Ferdinand Dohme Goslar).



Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Sennor Juan Fesst mit ſeinem

audaluſiſchen Stier als „Schulpferd“.
(Einzig daſtehende Vorführung!) Die
drei Gebrüder Apollon, Bravour
Athleten. „Das getragene Klavier.“
(Senſationelle Leiſtung Das A4IKer-
Trio, WaſſerPantomimiſten. Miß
Victoria, Bravour eThee 3 Donelly“s, Elite-, Kopf-
und Hand Akrobaten. Herr Robert
Biäbertiä, Königl. Preußiſcher Hof-
Opernſänger. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blanche, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Cordes, Geſangs und Charakter
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA A.

Neu! Nem?!
v a

e Wrofkrgar- Molekußeo!

,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

e Institutsgelder
à 3 1841

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Ein eigenartig praparirtes. Malz, aas mit einem in den Tropen aus
Bestandtheilen der Kaffeefrucht gewonnenen Extract getränkt wird. Durch
diese Methode (Deutsches Reichspatent Nr. 65 300) nimmt Kathreiner's Kneipp-
Malzkaffee Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees, nicht aber dessen
schädliche Eigenschaſten in sich auf, und unterscheidet sich in Vortheil-
haftester Weise von allen anderen ähnlichen Erzeugnissen, welche nur aus
einfach geröstetem Malz oder gebrannter Gerste bestehen.

Anweisung zur herstellung eines guten Nagfees.

Polytechnische 6esellsohaft,

GeneralVerſammlung
am Dienstag, den 26. Januar, Abends
8 Uhr, in den Kaiſerſälen, I Tr. links.

Rechnunes legung für das Jahr 1896.
Entlaſtung des Rendanten. Anſchlag
für das Jahr 1 97. Vorſtandswahl.
Verſchiedene Beſprechungen.

Die Mitglieder werden zu polytechniſchen
Mittheilungen vor und nach der General
Verſammlung aufgefordert.

HallischerKolonialverein.
Sitzung am Freitag, den 22. d. Mts.,Deutsches Secthaus,

Inh. Rob. Beier,
Gr. Ulrichstrasse 40.

Pmpfiehlt seine
anerkannt gute Küche

sowie Weine Von nur sehr guten
Firmen. Ausserdem Diners,

Sonpers à Ia carte zu jeder
Tageszoeit.

J Miüttagstisch im Abonnewent,
4 Guppe, 2 Güänge, Dessert 1 Mk.

2 Tüglich frische 138 ePa. Holländer Austern. SS t
2 VFVVYVVVVVVTVVVTVVTVVT V

Man nehme für 6 Tassen 25 gr (2 Esslöffel) gemahlenen Kathreiner's Malz-
kaffee, setze ihn mit einem Liter Kalten Wassers an und lasse ihn einige Minuten
mässig Kkochen; alsdann schüttet man 25 gr (2 Esslöffel) gemahlenen Bohnenkaffee
dazu, rührt das Ganze ordentlich um und lässt es absetzen. Noch besser über-
brüht man den gemahlenen Bohnenkaffee mit dem kochenden Malzkaffee,

Abends 8 Uhr im großen Saal des Hotels

„zum Kronprinzen.“ [842
Vortrag des Herrn Rudolf Fitzner

(als Gaſt): Ueber die Entwicklung der
Produktionefähigkeit der deutſchen
Schutzgebiete (unter Vorlage der
Produktenſammlung der deutſchen Kolonial
geſellſchaft).
i Giſte willkommen? W

Kirehho.
Eine ganz vorzügliche Feder iſt die

e sen-e teorgc Aende-
ehe

Philharmonische Concerte.
In Rücksicht auf das grosseo Interesse, welches den phil-

harmonischen Concerten von dem geehrten Publikum entgegen-
gebracht worden ist, beabsichtige ich, in diesem Winter

noch 2 weitere Concerte unter Mitwirkung
namhafter Solisten

zu den bisherigen Abonnementspreisen zu veranstalton. Dieselben
finden statt am II. Februar und 17. März. Den bisherigen
Abonnenten bleiben ihro Plätze bis zum 1. Februar reservirt.

Solist des ersten Concertes am II. Februar

Kofpianist Bernhard Stavenhagen.
Abonnements à 4, 3 und 2 Mark wolle man möglichst

bald in der Musikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Grosse Steinstrasse 14, bewirken, Hochachtungsvoll

858 ans Winderstein.
z

7

Binmmaligrer
Iäeder- und Duetten- Abend

Anna u. Eugen Hildach
Donnerstag, den 21. Jaruar, Abends 7 Uhr

im „Wintergarten“.
Billets à 2,50 Mk., 2 Mk. und 1 Alk. in der Karm rodt- S

schen fusikalienhandlung (Keinhold Koch). [845

v, c r S e 7 e r T e T Sa ehez W 53 ae n i J W e ch

Naturwiegenschaftlicher Verein Sachsen u, Thüringen

in Halle.
Nächſten Donnerstag, 8 Uhr in „Stadt Hamburg“: III. öffentlicher

Vortrag Herr Stadebaurath Genzmer: Hygiene im Städtebau.
Eintrittskarten (für Nichtmitglieder zum Preiſe von 1 Mark) am Eingange

in den Saal. Ter Vorſtand.
Rathskeller Halle a. S.

Donnerstag, den 21. d. Mts.

Schlachtefeſt.
Morgens 9 i Uhr Wellfleiſch, Abends div. Wurſt und

Suppe, wozu ergebenſt einladet PVriütz Wietzel
7

Canarien-Ausstellung
am 24. und 25. Januar d. Js. im „Central-Hotel“, Thalamtſtraße 6.

Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein [855
Der Vorſtand des Vereins Canariag.

Transport Milchkannen
Syſtem Fleiſchmann. Eigenes vorzügliches Fabrikat.
Reparatur und Verzinnung gebrauchter Milchkannen

und Molkereigeräthe.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, barfüsserstr. 20.

StadtTheater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Jnlius Rahn.

Donnerstag, den 21. Januar 1897:

Vorſtellung.
Farbe roth.

Die zärklichen Verwandken.
Luſtſpiel in 3 Akten

von Roderich Benedix.
Jn Sene geſetzt vom Regiſſeur:

Br. Geidner,
Perſonen:

Oswald Barnau Br. Geidner.
Ulrike ſeine Jenny Hilm.
IJrmgard Schweſtern Franz. Carlſen.
Ottilie, ſeine Nichte J. Heller.
Adelgunde von Halten,

ſeine Tante, Wittwe Eliſ. Scholtz.
Dietrich deren
Jduna Kinder
Dr. Bruno Wismar,

Barnau's Freund
Dr. Offenburg, Arzt Leop. Kramer.
Schummrich Gaſt. Demme.
Weithold, Haushofmſtr.

in Barnau's Hauſe Alfred Boger.
Thusnelda, Haushälterin

in Barnau's Hauſe Helene Norman.
Philippine, Kammer-

mädchen El. Michaclis.
Ort der Handlung: Auf Barnau's

Schloſſe in der Nähe einer Stadt.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.
Freitag, den 22. Jannar 1897
123. Vorſtellung. 34. Vorſtellung

außer Abonnement.
Zweites und letztes Gaſtſpiel von

Hannmny SKoran-Olden.

e KRA.Oper in 3 Akten nach dem Jtarieniſchen
des F. Romani. Muſik von V. B.llini.

Norma F. MoranOlden a. G.

K. Erlholz.

A. Lipowitz.

In Vorbereitung

Novität! Novität!T Zum l. Male WKaiſer Heinrich.
(Heinrich und Heinrichs Geſchlecht.

Albert Scheller Schreiber, valle 4. S.
Blechwaarenfabrik u. Verzinnerei, Delitzſcherſtraße 23.

II. Theil).
Tragödie in 5 Akten

von Ernſt von Wildenbruch.

72Cürreus
Blumenfeld- Goldkette Corradini,

Halle a. S., Reilſtraße.
Donnerstag, den 21. Januar,

Abends 8 Uhr
Grande Soirése fashionable

mit beſonders gewähltem, aus 16 der
beſten Nummern des Repertoirs be

ſtehendem Programm.

Senſationell! Origiuell!Dritte Gaſtvorſtellung
der am ganzen Kontinent berühmten
„Texas-CowboyTronupe“

mit ihrer großartigen SenſationsScene
Buffalo-Bill's Wild-West.

Ganz neu für Halle a. S.
DF Alles Nähere die Tageszettel.

Freitag, den 22. Januar,

122. Vorſtellung. 90. Abonnements

Will. Mühlhan.

Benes Theater.
Donners!ag, den 21. Fanuar, Abends s Vhr

ExtrauConcert (Solisten-Abend).
Ausgeführt vom Halleschen Stadt- und Theater-Orchester.

Programm m.
I. Theil1. Sinſonie No. 3 M-äur

a) Lobhakt. c) Mässig.
b) Langsam. d) Munter.

2. Concert 6 molI für Violine
(Herr Concertweister Max Knoch).

II. Theil.
Ouverture zur Oper Leonore No. 3* L. v. Becthoven.
a) Andante a. d. rot egneers für (ell Ch. Davigofk.
b) Capriceio r Cello G. Goltermann.

A. Klughardt.

M. Bruch.

(Herr Otto Schwend.er).

5. Zweite Polonaise E-dur F. Liszt.(Für Orchester bearbeitet von C. Müller-Berghaus).

II. Theik.6. Ouverture zur Oper „Tannhäuser“ R. Wagner.
7. Der Herbst.“ Fantasie für Harfe M. Oboerthür.

(Fräulein Paula Haebermann).
8. a) „„Abendlicd.““ (Streichquintett) R. Schumann.

b) Syiphen- Ballet aus Faust. H. Berlioz.
9. Ounverture zur Oper Hignom“ A. Thomas.
Dio von letzter Saison her noch ausstehenden Abonnementsbillets haben

J für dieses Concert Gültigkeit.
Bällets im Vorverkauf à Stück 30 Pfg. 5 Stück 1 Mk,, sind in den

bekannten Cigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher lIasper, Pennemann,
Gr. Ulrichstr., Stoye, Riebeckplatz, zu haben. [870

Tuntree 50 PFg. Anfang 8 Uhr.
ax Friedemann. Franz Edel.

e e

Prachtvolle Mondarinen,
Traubrosinen, Datteln, Feigen, Bananen, Römische

Plaumen, ceandiürten Inghber.
Frische Tomaten, Radies, Kopfsalat.

Engl. Sellery, Eundivien, Tscarolle, Artischoken,
Maronen, Teltower Rübehen, Heliecatess SauerkKohl.
Ia. Hambg. Gänse u. Enten.
Steyr. Capannen, Futter u. Mennen, feiste Fasanen,
erlhüthner, Haselhühner, Biärkwild, Crz. Ponlarden,

lambg. Kückem, Criäsche Perigord-Trüeln,
delicate Mat jes Heringe, neue Kartofſeln empfehlen

JFoktel roh hht,
Gr. Vlrichstrasse 28. Fernsprecher 193. [872

Thaſia Theater. S e
Donnerstag: ad Harzburg.Bei kleinen Preiſe: Parquet 50 Pfg.

FamilienpenſionDer neue Stiftsarzt.
für junge Mädchen. Eigene Villg.Freitag:

Ausbildung im Haushalt u. Wiſſenſch.,I. Gaſtſpiel des Herzogl Sächſ. Hofſchau-
ſchauſpielers Herrn Carl von Maixdorff Turnen, Handarb., Muſik, Malen. Kräſt.

vom Hoftheater Meiningen: d. Geſundh. Liebev. Aufn., vorz. Pflege.
Die berühmte Frau. Beſte Empf. und Proſv. durch die Vor

ſteherinnen Frau Ch. Hellmann und
Töchter, r wiſſenſchaftl. Lehrerinb 0 Gefl. Ausk. erth. Herr Bucht Cer. mnüller,nanor anmtn. Halle, Barfüßerſtr. 11. 6614

Morgen Donnerstag
Schlachtefestee

Leipzigerſtraße 87, I. Etage,
(Hackerbrän.

Hamburg, Friedrichsruh,

IV. High Life Soirée.
Helgoland, Norderney.

Vaterländiſche Prachtſerie. M. Bornschein, Schulſtr. 9.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Th iele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Halle

L
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Halle (Saale), Veilage zu Nr. 32 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

20. Jannar 1897

vslleſche Lokalnachrichten vom 20. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der alldentſche Verband hält heute Abend im „Neuen
Theater“ eine Verſammlung ab, in welcher über die Flottenfrage
geſprochen wird. Kaum ein Land in Europa iſt ſo ſchwer bedroht
und hat ſo ſchwer zu vertheidigende Küſten, wie Deutſchland. Die
deutſche Flotte iſt nicht mehr, wie thatſächlich vor einem Jahrzehnt,
der ruſſiſchen über egen, namentlich hat Rußland uns bezüglich der
Kreuzerſchiffe bedenklich überholt. Dazu kommt die längſt vermuthete
und 'ürzlich mit Beſtimmtheit behauptete Thatſache eines ruſſiſch-
däniſchen Einverſtändniſſes, das im Falle eines Krieges Rußland in
Kopenhagen einen vorzüglichen Stützpunkt und ein Ausfallthor gegen

Kiel. Stettin und Danzig bietet. Die däniſche Flotte
würde zum Ueberfluß Rußlands Angriffskraft gegen
Deutſchland verſtärken. Ein Vergleich der deutſchen Panzerſchiffe mit
denen der Nachbarländer zeigt, daß wir ſelbſt einer Flotte dritten
Ranges nicht mehr gewachſen ſind. Und dennoch, während alle
Nachbarſtaaten ihre Kräfte zum Aeußerſten anſpannen, um ihre Flotten
auf die erforderliche Höhe zu bringen, giebt es in Deutſchland Leute,
die den traurigen Muth haben, jede Verſtärkung unſerer Panzerflotie
als „Größenwahn“, „uferloſe Abenteuer“, „Chauvinismus“, „Welt-
erobererträume“ und wis derlei leichtſinnige Redensarten ſind, zu
verwerfe Wer an der Erhaltung des deutſchen Reiches und
dies kann nur dadurch geſchehen, daß es groß und unbeſiegbar da-
ſteht Jatereſſe hat, der muß auch für eine Vermehrung unſerer
unzulänglichen Flotte ſein. Die Flottenfrage iſt eine ſo zeitgemäße,
daß eigentlich kein patriotiſch geſinnter Staatsbürger in der heutigen
Verſammjung fehlen darf.

Der evang. Laurentiner r beabſichtigtKaiſers Geburtstag Sorntag den 24. d. M. 71 Uhr durch einen
Familienabend im „Weißbierſalon“ zu feiern. Angehörige der Mit-
glieder und Freunde der Beſtrebungen des Vereins ſind willkommen.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein hält am nächſten
Donnerstag Herr Stadtbaurath Genz mer einen Vortrag über
„Hygicne im Städtebau“, wo. auf wir hiermit nochmals aufmerkſam
machen.

Jm Verein der Bienenväter von Halle a. S. und Um
gegend hielt am Sonntag Nachmittag Herr Kaufmann Emil Jahn
einen Vortrag über das Thema „Die Bienenzucht a's Liebhaberei
und vom geſchäfelichen Standpunkt aus betrachtet“. Als Liebhaberei
ſei es zu betrachten, ſo führte der Redner aus, wenn Jemand nur zu
ſeinem Veranügen ſich einige Bienenvölker halte, wie etwa ein
Anderer Tauben Hühner c. Etwas anderes ſei es
jedoch, wenn ein Bienenvater 15, 20 oder noch mehr
Völker unterhält und ſeine freie Zeit bei den
Bienen zubringt gewiſſermaßen als Erholung von
den Berufsgeſchäften dieſem Jmker iſt daher kleiner Nutzen in
Geſtalt einiger gefüllter Honigtöpfe wohl zu gönnen. Anders liegt
die Sache bei den Berufsimkern, die als Erwerbszweig die Bienen-
zucht betreiben. Hier iſt eine ausreichende Bienenkenntniß, ſowie auch
eine Kenntniß der Trachtverhältniſſe unbedingt erforderlich, wenn der
Berufsimker ſich vor Schaden bewahren will. Dem Vortragenden
wurde lebhafter Dank für ſeine Mittheilungen zu Theil. Eine
Beſprechung über andere Gegenſtände geſtaltete ſich recht anregend.

Das Jahrbuch der Schule Gabelsbergers auf das
Jahr 1897 (40. Jahrgang herausgegeben vom Königlichen
rn ggrorſiſceen Inſtitut zu Dresden. Bearbeitet von Profeſſor
Dr. jur. M. Fröhliger und Dr. phil. Höfer.) mit einem Litteratur-
bevicht von Dr. Neuvpert, iſt ſoeben erſchienen. Das Jahrbuch bringt
auch eine Ueberſicht über den Beſtand und die Thätigkeit der
Vereine der Gabelsbergerſchen Schule ſowie der einzeln wirkenden
Stenographen in der Zeit vom 1. Juli 1895 bis 30. Juni 1896.
Danach hat die Gabelsbergerſche Schule 1064 Vereine mit 37 428
ſtenographiekundigen Mitg iedern. An 1036 Lehranſtalten ſind
30 684, in Vereins und Privatkurſen 19068 im ganzen alſo
49 752 Perſonen unterrichtet. Der deutſche Gabelsberger Steno-
graphen-Bund (Vorſitzender Oberlehrer Dr. Clemens-Wolfenbüttel)
zählte am 31. Juli 1896 785 Vereine mit ca. 26090 Mitgliedern.

Thüringer Vezirkeverein deutſcher Jngenieure. Jn
der geſtern unter Vorſitz d s Herrn Direktor Schrey er abgehaltenen
Sitzung erſtatteten va erfolgter Anmeldung und Aufnahme einer
größeren Anzahl von Mitgliedern mehrere Kommiſſionen Bericht über
die Verhand ungen, welche ſie über Rundſchreiben des Hauptvereins
gepflogen. Hinſichtlich der Frage, ob die von Moskau und von
Pittsburg in Nordamerika angeregte Bildung von Bezirks-
vereinen im Auslande angebracht ſei, trat die Verſammlung
der Anſicht ihrer Kommiſſion bei, daß eine ſolche Maßnahme aus-
geſchloſſen erſcheine, da abgeſehen von deren Schwierigkeiten Bezirks
vereine im Auslande wohl nicht den Zweck des Jngenieur-Vereins,
zum Wohle der vaterländiſchen Induſtrie zu wirken,
würden dienen können, dagegen ſei gegen die Bildung
freier Vereinigungen von Mitgliedern des Vereins deutſ er
h im Auslande wohl nichts einzuwenden, dieſelbe
vielmehr ſogar erwünſcht. Nach dem Vorſchlage der betreffenden
Kommiſſion wurden dann die vom Ausſchuß des Hauptvereins und
vom Vorſtande des Verbandes deutſcher Dampfkeſſel-Ueberwachungs
Vereine ausgearbeiteten Formulare zu Beſchreibungen
für Geſuche zur Erlaubniß- Ertheilung für Auf-
ſtellung von Dampfkeſſeln mit einigen Abänderungen
gutgeheißen dabei wurde der Wunſch laut, daß von zuſtändiger
Stelle in Erwägung gezogen werden möge, ob ſich nicht die Ein-
führung des in Eiſaß-Lothringen gilt gen Verfahrens einfacher An
meldung der Keſſel ohne Verpflichtung zur Eingabe ausführlicher
Beſchreibungen auch in Alt Deutſchland empfehle, um dem Gewerbe
innerhalb der geſetzlichen Beſtimmungen freie Bahn ge verſchaffen.
Eine längere Beſprechung entwickelte ſich über den t der
betreffenden Kommiſſion, entſprechend der Anregung des Germa
niſchen Lloyd ſich dafür auszuſprechen, daß Beſtimmungen ergehen,
wodurch feſtgeſetzt wird, daß der Probedruck bei Dampfkeſſeln mit
dem fachen Keſſeldruck auszufübren iſt, wenn der letztere über 10
Atmoſphären beträgt, dagegen bei niedrigerem Keſſeldruck mit
5 r Ueberdruck, wie es bisher allgemein vorgeſchrieben
war. Dieſer Vorſchlag fand nur eine ganz knappe Stimmen-
Mehrheit gegenüber der Anſicht, daß die vorgeſchlagene Beſtimmungim Intereſſe der Sicherheit überflüſſig, ja geradezu in gewiſſer Be

ziehung bedenklich erſcheine, indem der hohe Prodedruck dem Keſſel
Schädigungen zufügen könne die eine ſpätere Kataſtrophe
zur Folge haben könnten. Weiter machte dann Herr Civil Ingenieur
Haaſe Mittheilungen über die in der Fabrik der Herren A. Werne
durg u. Co. hierſelbſt mit einem automatiſchen Dampf
abſperrventil angeſtellten Verſuche. 2 ahnt wurden ange
ſtellt, um zu prüfen, ob das betreffende, einer Fabrik entſtammende
Ventil ſeiner Beſtimmung gemäß bei Exploſionen von Rohrbrüchen
ſich zur Verhütung größeren Unglücks wirkſam erweiſen dürfte. Die
Verſuche haben dieſe Erwartung vollauf beſtätigt. Zum Schluß
wurde der Verſammlung noch von einem neuen Entſtäubungsapparat
für Brikettfabriken Kenntniß gegeben.

Der Kunſtgewerbeverein veranſtaltete geſtern im großen
Hörſaale des vhyſikaliſchen Jnſtituts ſeinen erſten Profektionsabend,
zu dem ſich eine große Anzahl Damen und Herren eingefunden
hatte. Herr Prof, Dr. Schmid- Aachen ſprach über Arnold
Böcklin und gab zunächſt einen Ueberblick über den Werdegang
des großen Malers, der, am 16. Okt. 1827 in Baſel geboren, ſeine
Studien in Düſſeldorf begann und ſpäter in Brüſſel,
Paris und Italien fortſetzte. Seit 18658 in München nieder
gelaſſen, erhieſt er im Jahre 1860 einen Ruf als Profeſſor
der Landſchaftsmalerei an die neue Kunſiſchule in Weimar. Doch

die dortigen Verhältniſſe konnten den Künſtler nicht befriedigen und
bereits im Jahre 1862 ſehen wir ihn Weimar wieder verlaſſen. Dürch
Paul Heyſe wurde Böcklin im Jahre 1868 mit dem Lichter und
Kunſtmäcen Graf Schack perſönlich bekannt, der das eigenartige Talent
Böcklin's nicht nur erkannte und zu würdigen wußte, ſondern auch
ſein künſtleriſches Schaffen durch Ertheilung von Aufträgen unter
ſtützte. Hier ſchloß der Redner ſeine Einleitung, ohne auf die
ſpäteren Schaffensjahre Böcklins, auf ſeinen langjährigen Aufenthalt
in Hottingen bei Zürich, auf ſeine Beziehungen zu zeitgenöſſiſchen
großen Männern weiter einzugehen. Die hierauf folgende Vor-
führung von Projektionsbildern nach Gemälden Arnold Böcklins
brachte eine große Auswahl von Werken des Meiſters, die von dem
Redner in trefflicher Weiſe erklärt wurden. Auch hier lernte man
Böcklin nicht in ſeiner ganzen V elſeitigkeit kennen, da das Haupt
gewicht auf ſeine Landſchaften und Meeresbilder gelegt war. Nament-
lich vermißten wir die Wiedergabe von Gemälden wie „Pietà“,
„Kreuzabnuhme“, „Römerſchlacht“, „Bartholomäus, der denFiſchen predigt“ und das dreitheilige vor 5 Jahren erſt
entſtandene Gemälde, in welchem Venus als die Hervor-
bringerin alles Lebens dargeſtellt iſt. Wenn der Redner ſeine
Vorführungen nach der „Suſannag im Bade“ mit dem „Selbſt-
portät Böcklins mit dem geigenden Tode“ abſchließt, ſo gewinnt
der Beſchauer von dem Neußeren des Malers in jener Schaffens-
periode auch nicht den richtigen Begriff, da dieſes Selbſtporträt aus
einer viel früheren Zeit ſtammt. Als Böcklin ſeine „Suſanna im
Bade“ malte, war er bereits 60 Jahre alt. Er trug damals ſein
völlig ergrautes Haar kurz geſchnitten und machte in ſeinem gan en
Aeußeren mehr den Eindruck eines penſionirten Offiziers, als eines
lockenumwallten Künſtlers. Bei der Arbeit bediente er ſich einer
Brille, wir wiſſen nicht ob aus Silber oder Stahl, aus Gold aber
war ſie ſicher nicht. Die Erwähnung ſolcher Thatſachen kann einem
Künſtler wie Böcklin doch wahrlich keinen Abbruch thun. Herr Prof.
Schmid wurde nach ſeinem übrigens ſehr lehrreichen und feſſelnden
Vortrag durch lebhaften Beifall ausgezeichnet.

Die Korbmacher-Jnnung nahm in ihrer unter Vorſitz des
Herrn OUbermeiſters Ha ſſe abgehaltenen Quartalverſammlung die
Abrechnung für das verfloſſene Jahr entgegen, mit Prüfung derſelben
wurden mehrere Mitglieder betraut. Der bisher e Vorſtand
wurde wiedergewählt. Der Bericht über die Verhandlungen des
Jnnungsausſchuſſes wurde entgegengenommen und beſchloſſen, ſich
an dem Jubiläumsfeſte desſelben am 2. Fe ruar in den Kaiſerſälen
zu betheiligen. Ein Beitrag zu den Koſten dieſer Feſtlichkeit wurde
bewilligt und u. A. noch beſchloſſen, ſich an der Geſellenſtücksaus-
ſtellung zu bitheiligen.

Der Centralaue ſchuß zur Förderung der Volks und
Jugendſpiele in Deutſchland richtet an die Vorſtände der deutſchen
Turn und Spielvereine ſoeben ein Anſchreiben, in welchem er die
ſelben erſucht, das Bewegungsſpiel und verwandte Leibesübungen
in freier Luft in unſerm Vaterlande zu beleben und dazu beizutragen,
dieſelben allmählich zu einer Volksſitte zu machen.

Recitationsabend. Herr Dr. Hotopf, der hier bereits
öfter als Recitator aufgetreten iit, wird am Freitag Abend im Hotel
„zum Kronprinzen“ wieder einen Recitationsabend veranſtalten. Das
„Leipz. Tabl.“ ſchreibt über den bekannten Recitator foſgendes: „Der

Khetor, begabt mit einem wohlklingenden, ſehr biegſamen Organe,
verſteht es nicht nur in ſcharfen Charakterzeichnungen große Helden-
parthien zu geben ſondern auch die Frauencharaktere meiſterhaft
zur Geltung zu bringen und überſchreitet in ſeinen Vorträgen
niemals die Grenzen des Schönen. Beſonders einvrücksvoll geſtalt te
ſich die Wiedergabe der Szene aus „Fauſt“ und „Julius Cäſar“,
Auch das Fragment von Köberle's vorzüglicher Dichtung „Heinrich
der Vierte“ würde ſehr beifäll'g aufgenommen. Der leichtere Kon-
verſationston kam hier vorzüglich zur Geltung und brachte die vom
Dichter beabſichtigte Wirkung hervor. Das Publikum zeichnete Herrn
Dr, Hotopf wiederholt durch lauten Beifall aus.“

Original Welt Panorama. Eine äußerſt intereſſante,
abwethslüngsreiche Reiſe bietet dieſe Woche das Panorama Leipziger-
ſtraße 87, 1 Tr. mit der Serie: Hamburg, Friedrichsruh,
Helgoland, Norderney. Feſſelnde Bilder ſind es, die aus
der Hanſaſtadt Hamburg vorgeführt werden. Etwa 30 Anſichten der
bemerkenswertheſten Punkte und monumental en Bauten der berühmten
nordiſchen Handelsmetropole werden in wahrhaft verblüffender Natur
treue und mit aufs Neue bewundernswürdiger Plaſtik vor Augen
geführt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Stätten, welche dem
Handel und Verkehr dienen, dabei hauptſächlich berückſichtigt ſind,
ſo die Poſt, das Zollamt, die großen Speicher und Waarenhäuſer,
die Häfen, ſowie die prächtige Elbbrücke, deren beide Portale die im
Hamburger Wappen enthaltenen Thürme bilden. Einen beſonders
angenehmen, freundlichen Eindruck, den wir nicht erwartet batten,

ewannen wir von HKelgoland, der von unſerem Kaiſer jedes Jahr durch
eine Anweſenheit ausgezeichneten Nordſee-Jnſel, die in zehn wunder

ſchön ausgeführten Bildern mit der Abtheilung Hamburg verbunden
iſt und ſicher von allen Beſuchern Aufmerkſamkeit erfahren
wird. Dann folgen mehrere Aufnahmen von Norderney und ſchließlich
von dem Tusfulum unſeres Altkanzlers im Sachſenwalde, dem
Schloſſe Friedrichsruh; im Forſthauſe ſieht man die Familie des
Förſters im trauten Kreiſe verſammelt. Still und freundlich liegen
die Schloßbauten da, nur manchmal belebt von Scharen jubelnder
Patrioten, welche dem Baumeiſter des Reiches ihre Verehrung
bezeugen. Der neun gebührt erneut die größte Anerkennung
und verdient zahlreichen Beſuch.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug im Ober
poſtdirektionsbezirke Halle im Monat Dezember 10 141 Mk, 69 Pfg.
Die Geſammteinnahme für die Zeit vom 1. April 1896 bis zum
Schluß des Monats Dezember 1896 ſtellte ſich auf 80 791 Mk. 30 Pfg.
(gegen 76 429 Mk. 70 S im gleichen Zeit'aum des Vorjahres.)
Im Oberpoſtdirektionsbezirk Magdeburg betrug die Dezembereinnahme

9 Mk. 60 Pfg. und im Oberpoſtdirektionsbezirk Erfurt 11 690 Mk.

8 g. Vom Landgeſtüt Kreuz. Dem ſicheren Vernehmen nach
weilte am vergangenen Sonntag der Herr Ober-Landſtallmeiſter
Graf von Lehndorff hier, um noch vor dem Abrücken nach
den verſchiedenen Deckſtationen unſerer Provinz Auswahl derjenigen
Thiere zu treffen, mit welchen die land wirthſchaftliche Ausſtellung in
Hannover beſchickt werden ſoll.

Todesfälle infolge von Verletzungen. Der am 16. d.
auf Bahnhef Porſt üderfahrene Rangirer Friedrich Schreiber iſt
geſtern Nachmittag an den hierbei erlittenen ſchweren Verletzungen

7 e des linken Unterſchenkels in hieſigerKlinik verſtorben. Die Wittwe Louiſe Siersleben von hier,
welche vor Kurzem infolge eines Schwindelanfalles eine Treppe im
I. Stockwerk herabſtürzte, iſt an den Folgen der hierbei erlittenen
Schädelverletzungen geſtern Nachmittag in hieſiger Klinik verſtorben.

Unfallschronik. Die neunſährige Martha Schaaf in
Schraplau ſtürzte in ihrer elterlichen Wohnung die Treppe herab und
erlitt einen Bruch des linken Armes. Beim Abladen von Schienen
auf dem Bahnhofe Siedersdorf traf eine der Schienen den Bahn-
arbeiter Otto Bauerfeld, welcher hierdurch einen Bruch des
rechten Unterſchenkels erlitt. Der Kutſcher Franz Zachäus in
Siedersdorf glitt beim Abſteigen vom Wagen ſo unglücklich aus,
daß er ſich einen komplizirten Bruch des rechten Handgelenks, ſowie
Anſchwellung des ganzen rechten und linken Armes zuzog. Sämmt-
liche Verletzte fanden Aufnahme in der hieſigen Klinik.

Geneſen. Die kleine Anna Schröder, eines
der drei unglücklichen Opfer von der belannten Kataſtrophe am
Aſchendamm der Aktien-Papierfabrik zu Cröllwitz,
iſt dieſer Tage, nachdem es ſeit dem 14. November v. J. ſich in der

akoniſſenanſtalt zu Halle befunden hatte, wieder zu ſeinen Eltern
in Cröllwitz entlaſſen worden. Der ärztlichen Kunſt iſt es gelungen,

das ebenfalls ſchwer vent geweſene Kind faſt gänzlich zu heilen
während ſeine älteren Geſchwiſter Bertha und Karl bekanntlich
ihren Verletzungen erlegen ſind.

Die Cowboys im Cirkus Blumenfeld.
Die Texas-Cowboy-Truppe das war die große

Attraktionsnummer des geſtrigen Abends. Eine ſehr zahlreiche Zu-
ſchauerſchaar hatte ſich in dem geräumigent, comfortabel eingerichteten,
glänzend erleuchteten und nicht zu vergeſſen höchſt angenehm
durchwärmten Cirkus Blumenfeld-Goldkette-Corradini
an der Reilſtraße eingefunden. Zwar, man mußte ziemlich ange
warten auf „Buffalo Bills WildWeſt“, denn die Direktion hatte das
Auftreten der Texaner Prairiereiter an den Schluß der Vorſtellung
verlegt aber, bei der außerordentlichen Reichhaltigkeit und vortreff-
lichen Durchführung des übrigen Programms wem wäre das
Warten lang geworden Da leit'te eine recht wackere Muſikkapelle
unter Führung des Herrn Carl Caſſar die Soiree mit mehreren
ſchneidigen Märſchen und fröhlichen Tanzweiſen wirkunsvoll ein, da
präſentirten ſich die männlichen Mitglieder der Geſellſchaft im ver-
gnüglichen Clownkoſtüm durch prächtige Saltomortales über ein
halbes Dutzend Pferde, da ritt das zier iche Frl. Corradini auf
dem kohlſchwarzen Schulpferde Mameluk mit einer ſtaunenswerthensSicher
heit und Eleganz die bekannte Stuhlpromenade und verband damit die
Vorführung aller möglichen Arten der hohen Schule da beſtand
Frl. Fanni, ein hohe, kraftvolle Erſcheinung, als Parforcereiterin
bei ihren Sprüngen über Bänder und durch Papierreifen eine glän
zende Probe kühner Geſchicklichkeit, da zeigte der kleine Hermann
Goldkette, ein etwa achtjähriges, ſchmuckes Bürſchlein, als wag-
halſiger Voltigeur eine brillante Ruhe, Ueberlegung, Kraft und Ge
wandtheit, da entfalteten Frl. Emilie Royal und Mr.
Leonard Gautier auf zwei ungeſattelten Pferden eine groß-
artige Reitergeſchicklichkeit. Ein Glanzſtück des Abends ferner war
die von vier Damen und vier Herren unter dem Kommando des
Herrn Direktor Goldkette gerittene Quadrille, ein Glanzſtück
ferner die ohne Zügel geritteue dreifache Fahrſchule des Herrn
Corradini. ie ſchneidig lenkte er mit ſeinem Worte und der
Spitze ſeiner Peitſche die zierlich gebauten, in tiadelloſerHaltung ſich bewegenden Hengſte! Vaß die flotten kleinen

Pariſerinnen geſchickte Dreſſeuſen von Männerherzen ſind
iſt ſeit Alters allgemetn bekannt daß ſie aber auch Pferde in Frei-
heit zu dreſſiren verſtehen, das bewies uns Mademoiſelle Hélène
geſtern Abend mit ihren beiden Hengſten Sappernick und Winkelried
aufs Glücklichſte. Vorzüglich war auch der engliſche Jokey Alfred
Loyal, der wie verwachſen ſchien mit ſeinem feurigen Pferde. So
nahm in der geſtrigen Vorſtellung die edle hippiſche Kunſt den bei
weitem größten Theil des reichhalligen Programms ein. Aber auch
die ſogenannten Künſtlerſpezialitäten kamen vollauf zu
ihrem Recht. Ein großes Luftpotpourri auf der Maſoiniſchen Hänge
leiter und dem horizontalen Schwebereck, ausgeführt von Mr. Nilo
und Miß Lega; eine graziöſe Produktion des Fräulein Amanda auf
dem Schlappdraht die unglaublichſten Verrenkungen des Schlangen-
jünglings Jansly Herz, mein Herz, was willſt Du mehr End
lich ſoll auch der Chowns nicht vergeſſen ſei die in ihren panto-
mimiſchen, gymnaſtiſchen und redneriſchen Darſtellungen Erfreuliches
und Ergötzliches leiſteten, und von denen beſonders der „dumme
Aujuſt“ mit feinem famos dreſſirten Eſel und der gewandte Stelzen-
künſtler Fonkano namhaft gemacht ſein mögen. Und als alle die
Genannten ihre Produftionen beendet hatten, da traten die Cowboys
in ihre Rechte. „Mama, nun fangt's an“, ſagte ein kleiner Junge
hinter mir. Und dann ach einer Weile: „Mama, ſind das richtige
Jndianer, die Cowboys „Ja, mein Junge; aber nein eigent
lich Mama weiß es ſelber a Jn geſtrecktem Galopp
kommen ſchon zwei von den wilden Prairiebewohnern angeritten
niht phantaſtiſch herausgeputzt, ſondern im realiſtiſch echten Steppen
koſtum, das bluſenartige Hemd im ledernen Beinkleid, den Laſſo am
Arme hängend. Jm Sattel feſtgewachſen, ſauſen ſte auf ihren
wirklich ſchneidigen Pferden in der Manege umher, nur eine Gang-
art kennend: den Galopp! Mit ſicherer Hand ſchwang der Eine
hinter dem Andern her ſeinen Laſſo, und kein Wurf ging fehl, bald
um den Reiter, bald um den Hals, bald um das Bein des Roſſes
zog ſich die Schlinge zuſammen. „Mama, wenn wir nach Hauſe
kommen, machſt Du mir auch ſo'n Laſſo!“ „Ja, mein Junge.“ Mama
beſchließt im Stillen, die Wäſcheleine etwas ſorgſamer als ſonſt zu
verſchließen. Schnell folgen ſich nun die anderen Alte der intereſſanten
Vorſtellung. Da iſt vor Allem der bekannte Cowboy-Sport das
Aufheben kleiner Gegenſtände vom Erdboden während des Reitens
in voller Carr ère. Den ſeltſamen jauchzenden Kehllaut der Steppen-
reiter ausſtoßend, neigt ſich der blonde, ſchöne Reiter während des
raſenden Laufs zum Erdboden hinab und hebt hintereinander
drei faſt völlig im Sande verſteckte Tücher auf auch einen Thaler,
der glatt auf dem Erdboden liegt, gelingt es ihm mit trötlicher
Sicherheit zu erhaſchen. Ein brauſender Beifall aus den Reihen des
Publikums belohnt den kühnen Fremdling. Ebenſo ſchwierig und
gefährlich wie hoch intereſſant iſt das Bändigen, Aufzäumen und
Reiten eines wilden Pferdes. Mit welcher Kraft und Energie geht
der kleine Cowboy zu Werke! Iſt er ein Vollblut Indianer oder
ein Meſtize Jndianerblut hat er fraglos in ſich, dieſer gelbe, zähe
Geſell mit den Sehnen von Stahl und den Muskelſn von Eiſen.
Der Gaul, den er geſtern Abend zähmte, wird wohl dreſſirt ſein
aber er bockt hölliſch natürlich, und ich möchte nicht darauf ſitzen.
g8 wäre überhaupt eher unten, als ich oden wäre. Nicht ohne
Humor iſt auch der Burſche, der in einer recht wahrheitsgeireuen

antomime die Rolle eines Pferdediebes zu übernehmen hat.
Mit welcher Vorſicht pürſcht er ſich an den arglos ſchlummernden
Pfadfinder heran, wie geſchickt und leiſe zieht er ihm die Zügel
von den Beinen, um die er ſie der Sicherheit halber geſchlungen hatte
Aber die Vergeltung folgt der Frevelthat auf dem Fuße ſchon
ſprengt der Freund des Beſtohlenen auf ſchäumendem Roſſe heran,
es fliegt der Laſſo um den Körper des Diebes und zieht ihn von
dem geraubten Pferde in den Sand. Dann wird kurzen Prozeß
gemacht, von einigen Revolverkugeln getroffen, ſtürzt der Gauner
nieder, und hinter ſich her in raſendem Galopp ſchleifen die Reiter
den Leichnam des Gelynchten. Es ſind intereſſante Bilder aus
dem Leben des fernen, halbkultivirten Weſtens, die uns hier durch
ein paar kühne Verkreter der neuen Welt vorgeführt werden und
keiner unſerer Leſer ſollte verſäumen, ſie ſich ſo bald wie möglich
einmal anzuſehen, denn nur wenige Tage iſt ihres Bleibens hier.

Die Hallenſer in St. Andregsberg.
(Schluß.)

Den geſtrigen Bericht über das Winterfeſt in St. Adreassterg
haben wir mit der Erwähnung der Feſtbälle, die am Sonntag Abend
in den beiden Hotels Bergmann und Buſch abgehalten wurden, ge
fchloſſen. Am Montag Vormittag fand dann das Wettlaufen
der Schneeſchuhläufer ſtatt, woran ſich Mitglieder des
Oberharzer Ski-Klubs Herren und Damen betheiligten. Es
ſtarteten 14 Herren und 4 Damen; letztere liefen in beſonderer Ab-
theilung. Die Bahnſtrecke betrug gegen 5000 Meter. Leider be
einträchtigte der Nebel dieſes ſchöne ſportliche Schauſpiel:
erſt etwa 100 Meter vom Ziel, das bei Jordanshöhe
lag tauchten die Geſtalten der Wettfahrer aus
dem Nebeldunſt auf. Erſter wurde in dem Wettilauf für Herren ein
Norweger, Herr Lidan aus Chriſtiania, der die Strecke in 28 M
35 S. zurücklegte, Zweiter Förſter Kamenz-Schluft (29 M. 11 S.)
Dritter Herr WendebornSonneberg (30 M. 46 S.), Vierter Herrr
PauganettiAndreasberg (31 M. 51 S.). Der letzte Herr, der das
Ziel vaſſirte, hatte 40 M. 30 S. gebraucht. Von den Damen errang



rl. Ella Wendeborn oen Sieg mit 34 M. o4 S. Zweite wurde
hre Schweſter. Die vierte Dame (aus Oderbrück) legte die Strecke
in 41 M. 51 S. zurück.

Dem Wettlauf folge Mittags ein Katerfrühſtück im „Schützen-
haus“, mit dem die Preisvertheilung verbunden wurde. Die Preiſe
beſtanden, außer den beiden als erſte Preiſe geſpendeten zwei
goldenen Medaillen, in recht hübſchen Sportartikeln für die Herren
und in Schmuckgegenſtänden für die Damen.

Wenn man ein Urtheil über den Verlauf des dreitägigen Winter
feſtes in St. Andreasberg abgeben will, ſo muß man denſelben als
r gelungen bezeihnen. Der dortige Harzklub hat ſeine Aufgabe, das
Feſt zu einem glänzenden zu geſtalten, in hervorragender Weiſe gelöſt.
Auch die Verpflegung war eine vorzügliche bei den beiden Feſteſſen,
welche am 17. und 18. im Hotel „Rathhaus“ (nicht „Ballhaus“ wie
geſtern irrthümlich gedruckt war) und Hotel „Schützenhaus“ ſtatt
fanden, war alles, was Küche und Keller boten von beſter Qualität
und dabei preiswürdig. Von den vielen Trinkſprüchen, welche aus
gebracht wurden, verdient der von Herrn Referendar Otto Rudorff-
Hannover verfaßte und von Herrn Dr. Ruſche- Hannover ge
ſprochene Trinkſpruch beſondere Erwähnung. Der Trinkſpruch
lautete.

Wenn Einer ängſtlich zagt und bebt
Und mit den Fingern das Glas umklebt,
So denkt ein Jeder ſtill bei ſich:
„Ein Toaſt! O, Himmel, behüte mich!“

Das kommt von den allbekannten Phraſen,
Mit denen ſo Manche ſtets um ſich blaſen.
Drum lieber her mit anderen Sachen
Man will doch gern ein wenig lachen.

Zu Ehren der Damen ließen die Dichter
Von jeher leuchten ihre Lichter,
Doch auch aus proſaiſchen alten Geſchichten
Läßt ſich darüber gar Manches berichten

Das Weib wird die Krone der Schöpfung genannt,
Das war ſchon dem biederen Moſes bekannt,
Und Salomon, der edle Mann,
Ein echter alter Don Juan,
Der hatte der Frauen gar tauſend und drei
Und wußt' alſo auch, daß was Gutes dran ſei.

Mahomed, der fromme Mann,
Der ja verfaßt hat den Koran,
Er ſchmuggelte gar liſtig und fein
Die Houris ins Paradies hinein,
Er that die Frauen preiſen und loben
Hat ſie in den ſiebenten Himmel erhoben.

Der König Pharao von Aegypten,
Als den die Jſraeliten betrübten,
Da ließ er die Männlein tödten nu eben,
Die Weiblein aber, die ließ er leben.
m ſchließen wir an uns mit Ja und mit Amen

deine Herren, es leben hoch die Damen
Nach Schluß des heiteren ühſtücks rüſtete ein Theil der

Hallenſer Feſttheilnehmer zur Abreiſe mit der Bahn. Unſer Ge-
währsmann dege fuhr mit den übrigen Hallenſern in mehreren
Schlitten von St. Andreasberg den ungefähr 12 Kilometer weiten
S nach Lauterberg. Herrliches
Schlittenbahn begünſtigten die Fahrt. Von Lauterberg aus ſetzie
man dann die Rückkehr nach Halle per Bahn fort, wo Abends 8
die Ankunft erfolgte. „Wir, wie ſämmtliche Theilnehmer ſo

unſer Gewährsmann ſeinen Bericht ſehen wir auf das
ndreasberger Winterfeſt mit großem Vergnügen zurück, mit dem

Entſchluß, auch dem vorausſichtlich nächſtes Jahr daſelbſt wieder
ſtattfindenden ſicher deiwohnen zu wollen.“

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns

Morgen (Donnerstag) findet eine Aufführung von R. Benedix'
Luſtſpiel „Die zärtlichen Verwandten“ mit Herrn
G. Dem me in der Rolle des „Schummrich“ ſtatt. Freitag be
endet Frau MoranOlden als „Norma“ in V. Bellini's gleich
namiger Oper ihr hieſiges Gaſtſpiel. In Vorbereitung befindet ſich
die erfolgreiche Novität des „Berliner Theaters“ in Berlin, die
Tragödie „Kaiſer Heinrich“ der zweite Theil von Ernſt
von Wildenbruch's „Heinrich und Heinrichs Geſchlecht“.

Ans dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge-
ſchrieben Ueber das Gaſtſpiel des Herzogl. Sächſ. Hofſchauſpielers
Carl v. Maixdorff erfahren wir noch Folgendes Herr v. Maix
dorff eröffnet dasſelbe Freitag, den 22. Januar, als „Graf
Bela-Palmay“ in Kadelburg's Luſtſpiel „Die berühmte Frau“,
worauf er am Sonnabend, den 23., in dem bekannten Mars-Biſſon'ſchen
Schwank „Madame Bonivard“ als „Henry Duval“ auftreten
wird. Letztere Partie iſt eine Glanzrolle in dem vielgeſtaltigen
Repertoir des Gaſtes. Sie giebt ihm mit ihrer liebenswürdigen
Ausgelaſſenheit und dem fließenden Dialag vollauf Gelegenheit, ſich
als ein Meiſter der Konverſation zu zeigen.

Jntereſſante Theaternenigkeit. Aus zuverläſſiger Quelle
erfahren wir, daß in nächſter Zeit im ThaliaTheater die berühmte
Salonliebhaberin Nuſcha Butze aus Berlin ein kurzes le
abſolviren wird. Das Auftreten der Künſtlerin wird als er a in
Sudermann's „Heimath“, ſowie in dem Freitag'ſchen Luſtſpiel „Die
Journaliſten“ erfolgen.

Hildach- Konzert. Auf den morgen (Donnerstag) im
Wintergarten“ ſtattfindenden einmaligen Lieder- undHuetten- Abend des Sängerpaares Anna und EugenHildach, dem ein ſehr werthvolles Programm zu Grunde üegt,

De wir unſere muſikliebenden Leſer hierdurch nochmals hin
weiſen

Gerichtszeitung.
Der Eheſcheidungsprozeß des prinzlich ChimayſchenPaares begann geſtern vor dem Gericht zu Charleroi. Se rozeß

wohnte der Prinz Chimay und deſſen Vetter bei. Als Vertreter des
Prinzen fungiren der Kammerpräſident Bernager und der Anwalt
de la Croix. Die Prinzeſſin hat zum Vertheidiger den Anwalt
Allain. Zu Beginn der Verhandlungen ſtellte der Staatsanwalt
den Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit, welchem Antrage
ſtattgegeben wurde. Infolge deſſen mußten auch die zahlreich
erſchienenen auswärtigen Zeitungskorreſpondenten den Saal verlaſſen.
Die Advokaten des Prinzen Chimay verlangen die ſofortige Ver
kündigung der Ehetrennung, da der Ehebruch offenbar ſei. Sie ent
hüllten ſodann eine Reihe bisher unbekannter Skandale über das
unmoraliſche Leben der Prinzeſſin, welche ihren Geliebten in der
Nähe des Schloſſes Chimay verbarg. Der Fürſt verlangt eine
Jahrespenſion von 75 000 Francs aus dem Vermögen der Prinzeſſin.Der Advokat der Letzteren, Alain, plädirt für mildernde Umſtände,
da Fürſt Chimay ſeine Gemahlin vernachläſſigte. Die Verhandlung
wurde ſodann auf vierzehn Tage vertagt.

Das Erkenntniß in dem z eſſe Leckertv. Lützow und Genoſſen iſt am Dienstag, Woche nach der
Urtheilsverkündigung, in einem 82 Seiten langen Schriftſatze den
er fellten zur Rechtfertigung der Reviſionsſchrift zugeſtellt
worden.

Vermiſchtes.
Achtung Hotelſchwindler. Vergeblich geſucht wird noch

immer der Hotelſchwindler, der in Berlin beſonders wahrend der
ten Feiertage „gearbeitet“ hat. Jm Hotel Petersburg an der

Veidendammerbrücke miethete ſich am Tage vor Weihnachten ein Herr
ein, der ſich als Adolf Weiß aus Newyork einſchrieb und
ſeine Operation gleich mit der Bemerkung begann, daß er augen
blicklich wenig Geld habe, da die Bank geſchloſſen ſei, aber von
ſeinem Bruder aus Prag 600 Mark erwarte, die die

Wetter und eine prächtige

Deutſche Bank auszahlen werde. Um die Leute ſicher zu ſtelle
ſchickte er den Portier mit einem Briefe zur Bank, auf den jedo
nicht ſofort eine beſtimmte Anwort gegeben werden konnte. Der
Portier glaubte nun trotz der unbeſtimmten Auskunft wenigſtens,
daß eiß“ mit der Bank überhaupt zu thun habe, und borgte ihm
un 10 Mark und ſpäter noch einmal 20 und endlich noch 30 Mk.
lußerdem ſagte der Mann gut für eine Zeche von 34 Mark,

die der Hotelgaſt mit einer „Dame“ im Reſtaurant Opéra am Gen-
darmenmarkt gemacht hatte, und die der Bürge ſchließlich auch be
zahlen mußte. Um dieſelbe Zeit kam Herr Weiß auch in ein ſeinem
Hotel benachbartes Reſtaurant mit weiblicher Bedienung und ver-
ſtand es durch Großſprechereien und Vorſpiegelungen aller Art einer
Kellnerin 12 Mark und ihre goldene Uhr abzuſchwatzen. Die Uhr,
meinte der feine Gaſt, ſei für das Mädchen nicht gut genug erwerde ſie mitnehmen und dafür eine andere wiederbringen. Nach

den Feiertagen war Herr Weiß plötzlich aus ſeinem Hotel, deſſen
Wirth er auch 23 M. 20 Pf. ſchuldig blieb, unter Zurücklaſſung
einiger werthloſen Sachen verſchwunden. Bis jetzt hat man den
Gauner noch nicht wiederfinden können. Auch die Kellnerin wartet
noch immer auf ihr Geld und die ſchönere Uhr.

Kampf mit Wilderern. Aus Hamburg. den 18. d. M.
ſchreibt man der „Tägl. Rundſch.“: Sonntag früh iſt auf der Bahren
felder Feldmark unweit Altona ein Wilddieb e ſchoſſen worden.
Der Gärtner Zorn, der die Aufſicht über di- vom Hofbeſitzer Th.
Gayen in Bahrenfeld gepachtete Jagd führt, hatte
bemerkt, daß Wilderer auf dem Jagdgebiet ſeines

rrn Haſenſchlingen gelegt hatten. Er lauerte den
hätern am Sonntag in aller Morgenfrühe auf und faßte drei

Männer beim Nachſehen der Schlingen ab. Der eine Wilderer
ergriff beim Hervortreten des Zorn die Flucht, die beiden anderen aber
warfen ſich ſofort auf den Jagdaufſeher. Es entwickelte ſich ein
ſchweres Ringen, bei dem Zorn nahe daran war, zu unterliegen
als es ihm gelang, ſeinen Revolver zu faſſen und einen Schuß
abzugeben dieſer ging dem einen der Wilddiebe ins Herz, ſo daß
der Mann ſofort todt zuſammenbrach. Darauf entfloh auch der
zweite Genoſſe des Getödteten. Zorn, der ſelbſt ſchwere Verwundungen
durch Kolbenſchläge erhalten hat, ſchleppte ſich mit Mühe nach Hauſe.Der Erſchoſſene it ein Küper der Bahrenfelder Brauerei.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. Januar. Es war aufgefallen, daß die geſtrige

Vernehmung des Oberſtlieutenants Gäde vor dem
Unterſuchungsrichter in Sachen v. eine Unterbrechung
von mehreren Stunden erfuhr. Dem „L. A.“ wird mitgetheilt,
daß beide Herren ſich zu einem ſehr hochgeſtellten Beamten
begaben, um mit dieſem zu konferiren. Der Gegenſtand der
Unterredung waren Verdächtigungen ſchwerwiegenſter Art, die
Tauſch dem Oberſtlieutenant Gäde gegenüber über die be
treffende Perſönlichkeit gemacht hatte. Mit der Angelegenheit
Kukutſch hatte die geſtrige Vernehmung Nichts zu thun, da die
ſelbe erſt nach Abſchluß der Affaire Tauſch eingeleitet
werden ſoll.

Berlin, 20. Januar. Wie die „Nat. Ztg.“ hört, iſt für
die Beſetzung des durch den Tod Reymonds erledigten Lehrſtuhls der Phyſiologie an der hieſigen Univerſität in erſter

Linie der Heidelberger Phyſiologe Geheimrath Willy Kühne
vorgeſchlagen worden. Dann kommen noch in Betracht die
Profeſſoren Munk-Berlin, Heidenhain Breslau und Landois
Greifswald.

Hamburg, 20. Januar. Das aus Kalkutta hier ein-
e St e ähe „Pirris“ iſt, weil an Bordmehrere Kranke ſignaliſirt waren, in den Hanſahafen zur
Quarantaine gegangen. Wie nunmehr amtlich feſt
geſtellt iſt, verließ das Schiff Kalkutta zu einer Zeit, wo dort
keine Krankheit herrſchte. Der Steuermann iſt an Schwindſucht
geſtorben. Die ſonſtigen Erkrankungen an Bord beſchränken
ſich auf einige Fälle von durch zu langen Genuß von Pökel-
fleiſch eingetretenem Skorbut, doch befinden ſich die Kranken in
Geneſung.

Prag, 20. Jan. Jn der Maſchinenfabrik in Loeben bei
Prag ſtürzte ein Gerüſt, infolge Bruches eines Granitblocks,
ein. Sechs Arbeiter ſtürzten dabei in die Tiefe einer blieb
todt und zwei andere wurden ſchwer verletzt.

Paris 20. Jan. Die Mutter des verſtorbenen
Präſidenten Carnot iſt geſtorben.

Rom, 20. Januar. Die „Agenzia Stefanie“ meldet:
Die öſterreichiſch- ungariſche Regierung welche die
Jmitation Jtaliens günſtig aufnahm, beantragte offiziell eine
internationale Konferenz nach Venedig, um Schutz
maßregeln gegen die Peſtverſchleppung zu
treffen.

Nach einer r ausLondon, 20. Januar.
Teheran meldet ein Telegramm aus Buſchehr, daß ein
heftiges Erdbeben am 11. d. Mts. auf der Jnſel
Kiſchin im perſiſchen Meerbuſen einen ſehr bedeutenden
Menſchenverluſt verurſacht hat.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 20. Januar 2 Uhr Nachmittags.

Eiſenbahn Stamm u. Staun-

Prioritäts-Actien,
rm

Dividende 1895.

London, 20. Januar. Der Fenier Bell plaidirt
vor den Geſchworenen für ſeine Unſchuld; e deſſen
werden alle Belaſtungszeugen vorgeladen und er ſelbſt einem

San W unterzogen werden. rag hat d
wurgericht zu überzeugen gewußt, da nur wegen derin England verübten Wabrehen abgeurtheilt werden kann.

Die Anklage behauptet, Bell habe bedeutende Mengen Spreng-
ſtoffe gekauft, um damit eine ganze Reihe von Attentaten in
England und Schottland auszuführen. Dies geht deutlich aus
der beſchlagnahmten Korreſpondenz Bells mit Tynan, Kearney
und Patrik hervor.

a l3Volks virthſchaftlicher Theil.

Coneunrsſachen, Zahlnungseiuſtellungen e.
Handelsmann Guſtav Adolf Spindler in Döbeln, Kauf

mann Rudolf Kuzminski in Dresden, Handelsgeſellſchaft Oskar
Frohberg u. Hiller“ in Dresden, Schmuckfederfabrikant Max
S ger e idler in Dresden, Handelsmann Friedrich Henkel,

riedrichs Sohn in Hilkerode bei Duderſtadt, Nachlaß des Paſtors
enftleben in Kreveſe bei Oſterburg, Dr. jur. Friedrich Hermann

Koch in Bösdorf bei Zwenkau, Stuhlhändler und Möbelpolirer Anton
Max Schubert in Zwickau.

Viehmärkte.
Hamburg, 19. Januar. Bericht der Notirungs

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1052 Stück; die-
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 882 Stück,
Mecklenburg 136 Stück, SchleswigHolſtein 34 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 76,50 82 ausnahmsweiſe bis 96 AC, II. C. ual.

70 75 III. Qual. 62—68 Geringſte Sorte 47 55,50
Unverlkauft blieben 29 Stück. Der Handel war ziemlich ſchleppend.

Börſe von Verlin vom 20. Jannar.
Fondsbörſe. Die bei Eröffnung der Börſe ſchwächere Huget

führte man auf die Beſorgniß einer Verſchleppung der indiſchen Peſt
zurück mit dem Hinweis, daß eine internationale Konferenz einberufen
werde zum Zwecke von Schutzmaßnahmen gegen jene Gefahr. Der
Lokalmarkt zeigte keine einheitliche Haltung, leitende Banken waren
ſchwächer, desgleichen öſterreichiſche, italieniſche und theilweiſe ſchwei-
eriſche Bahnen. Von heimiſchen Bahnen waren DortmundGronauerhöher 3 drhrr derſelben zum Ultimohandel dagegen

waren Marienburger und Oſtpreußen unter Realiſirungsluſt ſchwächer,
obwohl beide wieder an Ultimohandel theilnehmen. Montanwerthe feſt.
Es verlaufet, daß das Kohlenſyndikat beabſichtige, die Förderungs
einſchränkung demnächſt ganz aufzulaſſen, um gegen jene Zechen vor
zugehen, die mit den Lieferungen im Rückſtande ſind. Der Fonds-
markt war ſtill. Jkaliener und Türken ſchwächer. Zu Beginn der
weiten Börſenſtunde war nur in Montanwerthen etwas reges Gehaft die übrigen Gebiete waren ſtill.

Zungerberichte.

Magdeburg, den 20. Jan. 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 9250 Rohzucker J. Brodutt Tranſtts a. S.
Kornzucker exel., 889 Rdm. 9,70--9,87 Hamdurg
Nachvrodnkt- exel., 759 Kend.7,2 7 per Jan. v,27, B.
Tendenz ig. per r 922,6, 9,25 S.Brodraffinade I. 23560. per März 9,27 G, 9,52 B.i per April Mat G,per JuniJull 9,65 G, 9,60 B.do. JGern. Rafſtnade m. Faß 23.371 24,

Stimmung: ruhig.Gem. Melis I. mit Fas 22,50.
Stimmung: ruhig.

Januar 92. Mai 932 Tendenz ruhig
Februar 9,22 Juli 9,40.März 9 27 Auguſt 9,665.

Anfangs-Courſe vom 20. Januar 1897,
mitgetheilt von Schönkicht, Bantgeſchäft.
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do. innere do. 10 Börſen Handels Verein 6 I118,50Griech. konſ. Goldrente 2450 S Breslauer Disk. Vant 7 lI11i9,00
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Pluto, Bergwerk. eInduſtrie Papiere. e a e. cr. e 16u0
omm. Maſch. conp.. 0 89,09Dividende 1995. iebeck Montanwerte 10 19100
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do. Brauerei Schultheiß. 14 285,0 bz. do. St. Pr. 9 207,10
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Bonifazius Bergwert 428,00bz. G do. do Str. 7 1148,50
Crölwiyer Papier h 10 232 Sudenburger Maſchinen 8 10 164,75Dannendaum x 23 500 2 Thäringer Saline 5 7925
Donnersmarekhütte conv. S I5s, Ich S Weſteregeln Alkall (10 17676
EgeſtorffSalzwerte 8 158, Zeiger Maſchinen 32100Eilendurger Kattun 85,50 eloetder Naſch.Act. s I36, bz. G
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S Zuckerfabrik z 7 Croße Serl. Pferded. 12 350aleſse Naſen WechſelConrſe.
arpener Bergbau gHartmann, Sächſ. M.. 3 19. ,00 Privatdiscont 38

Hibernig S Sdamroch. re 80 bz. G
ildebrandt Mühlen 1168,69 C Schweiz 100 Fr. kz. 50,
örbisdorfer Zuckerfabrik 9 12056 G Ftal. Platz 100 L. tz, 77,95Laurahütte 3 167.70 bz. G Petersb. 100 P.S.R. t. 216,20

Leipziger Brauerei Riebeck. 10 29205 Amſterdam 100 fl. lang S
Leopoldsballer chem. Fabr 88,09 bz S Belg. Pläz 100 Fr. tz 80,70
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do abgeit. 17940 bz.
Schluß Courſe.

Tendenz: feſt.
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Amkliche Brkanntmachungen

für den Saalkreis.

Meine Wohnung beßndet sich jetzt
Landshbergerstr. 61,

Dr. Switalsky,
prakt, Arzt, Wundarzt und

Geburtshe? ſer.
Ssprechstunden 9-10 Vorm.

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon-Ansehluas 591

10,000 Mark
zur II. Hypothek, doch ſo, daß
dieſelbe gleich einer erfſtſtelligen
auslänft, zum 1. April von pünkt-
lichem Zin d ahler Beſuch Gefl.
Offerten unter E. S. 5606 an
Haasenstein d Vogler, 4
Halle a. S.

Ein geb. beſch., ev. Frl., 29 J.,
a. g. Fam. ſucht Verh. halber per
ſofort oder ſpäter Stellung in f.
Hauſe bei alleinſt. Dame, oder z.
Führung ein. kl. Haushaltes, ev.
als Stütze der Hausfrau ar. z.
Ueberwachung der Kinder. Beſte
Ref. Fam.-Anſchl. u. g. Behandl.
Hauptbedingung. Gefl. Offerten
richte man an

und nichts tdeshalb Edeldenkende um Unterſtützung
in Arbeitsangelegenheiten, leichte Arbeit
(Schuhmacherarbeit, Botengänge oder
Anderes). Suchender iſt willig, jede
leichtere Arbeit, die ſeinen Körperkräften
entſpricht, gern zu übernehmen.

Werthe Offerten unter „Arbeit“ haupt-
poſtlagernd hier erbeten.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſteben

2 gute oArbeitspferde
zum Verkauf in Brafchwitz Nr. e

2 Sprungbullen, 2 jähr. Holländ.
Rafſe, ſowie 1 hochtragende Hondnß
Kuh verkauft (869Vdo Borchert, Aſchersleben.

Eine nenmilhende

Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in
8477 Beeſen a. E. Nr. 31.

2 ſehr ſchöne, jnuge

MRunkkem.
Kreuzung von Simmenthaler mit
Oldeuburger (1 ſilbergrauen u. 1 Grau-
ſcheckey, für deren Sprungfähigkeit
arantirt wird, verkauft Kitterg
öcknitz bei Eilenburg. [837
Cine herrſchaftlie Wohnung

von 5-7 Zimmern nebſt Zubehör in
nächſter Nähe der Kliniken [78

geſucht
zum 1. April, eventuell auch 1. Juli.

Anerbietungen unter Z. 789 an die
Expedition dieſer Zeitung

I Verwiethungen.

Fie Beletage
in dem Hauſe Bern burgerſtraße 15,
7 Stuben, Küche, Speiſelammer, Bade-
zimmer, Waſſerkloſet, Vorgarten und Zu
behör, Preis 1200 Mk., iſt wegen Ver-
ſetzung des derzeitigen Inhabers zum
1. April 1897 anderweit

zu vermiethen.
Anmelduüngen wegen Beſichtigung im
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cher Robert Franzstrasse 5

iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete
I. Rtage zu 800 Mark,

770

T 95 D 745per 1. April beziehbar, zu vermiethen.
859)]) Gebrüder Müller.

Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
eine e III. Etage, beſtehend aus

Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu
behör zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir.. [538
m

x A Stellenſuchende jeden Berufs
X placirt ſchnell [83020 Renters Bureaux Dresden, Reinhardſtraße.

Für die mit einem bedentenden Jn-
kaſſo ausgeſtattete

General-Agentur
einer der größten und beſteingeführten
deutſchen LebensverſicherungsGeſellſchaften
wird für die Provinz Sachſen und
Thüringen ein hervorragend tüchtiger u.
gewandter Fachmann geſucht, der ſich der
Branche ausſchlieſzlich zu widmen hat
und neben der Bearbeitung des Bezirkes
durch Jnſpektoren ſich perſönlich der
Organiſation u. Acquiſttion annehmen muß.

Kautionsfähige Bewerber belieben ihre
gefl. Offerten unter Angabe von Referenzen
und Nachweiſen über ihre ſeitherige Thätig
keit zu richten an die Exped. d. Zig.
unter Z. 838.

ne

Suche geſtützt auf gute Zeugniſſe und
9 Empfehlung zum April er. oder ſpäter

paſſende Stellung. Bin Hannoveraner,
29 Jehre, evangel., übungsfrei, in letzter
noch ungekündigter Stellung auf einer
2000 Morgen großen Domäne mit 5
Morgen Rüben u. Rübenſamenbau, über
5 Jahre als

erſter Beamter
thätig. Auf Wunſch perſönl. Vorſtellung.

efl. Offert. an W. Behrens, Domäne
Sachſenburg bei Heldrungen in Thür'

Geſuhht werden für 1. April auf ein
größeres Rittergut ein ver-

heiratheter Leuteanfſeher, der auch
Pferde zu nehmen bereit wäre, ſowie ein
älterer, energiſcher, peinlich ordnungs
liebender Verwalter ohne Anhang,
ſpeziell erfahren in Buchführnung und
Wieſenban und mit zeitgemäß beſchei-
denen Anſprüchen. Meldungen befördert

Comptoir von P. Trautmann,
2) Bernburgerſtr. 15.

der „Jnvalidendank“ Leipzig unter
N. M. 116. (799

Suche für beſteinpfohlenen, St thätigen

jungen Mann zum 1. il Stellung als

Hoff oder
2. Feldverwalter

bei mäßigen Gehaltsanſprüchen.

Rittergut Runſtedt b. Frankleben.
von MHelldor's Gutéverwaltung

Auf einem Rittergut, Nähe von Halle,
findet ein zuverläſſiger, tüchtiger

erſter Verwalter

Stellung. [825Offerten erbeten an die Expediton
dieſer Zeitung unter Z. 825.

mm Tüchtiger

Hofmeiſter
zum 1. April geſucht. [683

Freigut Benndorf
vei Delitzſch.

Guts-Stellmacher,
verheirathet, vertraut mit Dampf-Dreſch-
maſchinen u. Locomobilen jeden Syſtems,
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe mit oder
ohne Werkzeug zum 1. April ds. Js.Stellung. Gefl. Offerten unter Z. 833
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Kunſtgärtner,
verh., ohne Fam. Sold. gew., erf. in jed.

bew. in Forſt, Jagd, Fiſcherei und
Bienenz., gute Zeugn., ſucht zum 1. März
bis 1. April Stellg. a. Gut oder Villa.
Gefl. Off. sub V. F. 214 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Magdeburg.

Auf dem Kloftergut Marienthal bei
Helmſtedt findet zum 1. April d. J. ein

ehrling
bei mäßiger Penſionszahlung Stellung.

Bruns.
73 3 verheirathet,Ein Schäfer, 30 Jahre alt,

in Zucht u. MaſtSchäferei erfahren, ſucht
geſtützt auf gute Zeugniſſe zum 1. April
d. Js. dauernde Stellg. Gefl. Offert. u.
Z. 832 in d. Exped. d. Ztg. niederzul.
Ein verheiratheter

W e SScohüfer.
mit guten Zeugn ſſen verſehen, ſucht
Stellung 1. April od. 1. Mai. Off. u.
Z. 776 an die Exped. d. Ztg.

1 verheir. Schweizer ſofort und
1 Oberſchweizer für größ Viehbeſtand
1. April geſucht durch (805

Binnnoweis z. Sternſtraße 8.

1823

Zum 1. April ev. früher findet ein
Oekonomie Lehrling

oder thätiger Volontär Aufnahme auf dem
Rittergut Veunſtedt, Bez. Halle a. S.

Ein Hausburſche
im Alter von 16--18 Jahren zum
1. Febrnar [758geſucht.

Bahnhofs Reſtaurant Gröbers
Stelle ſucht eine 30jähr. Landwirthin

mit 4- u. 5-jährigen Zeugniſſen bei 100 b.
129 Thlr. Gehalt, in der Geg. v. Halle
od. Leipzig 1. Febr. dch. Rinneweiss,
Sternſtraße Fernſprecher 1002.

Stüße-Geſuh.

Fran Gutsbeſ. Anna Voisgt,
Alséleben a. Saale.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Flecktfnuger., Ranniſcheſtraße 5.

Ein junges unverwöhntes 1845

M ücelneens
findet zur unentgeltlichen Erlernung der
Wirthſchaft, Molkerei c. ſofort. Aufnahme
bei Frau Oberamtmann Wüsten-
hagen, Domarmne Kloſtermansfeld.

Ein junges Mädchen vom Lande
ſucht Stelle, am liebſten bei kinderloſen

Leuten. 831Offerten unter D. I. poſtlagerno
Döllnitz (Saalkreis) erbeten.

Empfehle: Landwirthſchafterinnen, Stütze
perfekt im Kochen, 1 älteres Kindermädch.,
Stubenmädch., 1 perfekte Köchin f. größ.
Haushalt zu 1. od. 15. Febr. Fran
Marie Wanitzlöhen, Spiegelſtr. I.
Ein tücht. Oberſchweizer ſ. 1. Ap. Stellg.

Ein Mädchen aus anſtändiger Familie
auf's Land geſucht. Dieſelbe muß kochen
und auch ſonſt im Haushalt thätig ſein.
Off. u. Z. 779 i. d. Exp. d. Zig. erb.

Mamſeill, ſelbſtit., ſof. f. einen Guts-
beſitzer b, Halle geſucht. Kl. Ulrichſtr 6, J.

Keline rinnen
erhalten gute Stellen nach hier und
außerhalb

Ida Se Leipz' g. ſte. 13
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Holz Verkauf.
—D—-

Am Dienstag, den 26. Januar er. Vormittags 10 Uhr, ſollen im
Wede'ſchen Gaſthofe zu Petersberg aus Schutzbezirk Petersberg, Schlag Jagen 96b,
Totalität und Aufforſtungsfläche Jagen

Eichen rm 99 Kloben, 3
106 und 10808:

5 Knüppel, 382 Reiſer III. Kl.
Erlen rw: 28 Reiſer III. Kl.
Kiefern, Lärchen rm 5 Knüppel, 28 Reiſer III. Kl.

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingung

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.
verſteigert werden.

UutzholzAurtion
am Dienstag, den 26. Januar 1897, Vormittaags 9 Uhr auf dem Gartenhauſe
aus der Gräflich von der Assebnurg-Falkenstein'ſchen Oberförfterei

Pansfelde a. arz.
Schläge Oppenthal, Schwendeberg, Kappelnberg e.

53 Eichen
69

400 2
6 Ahorn
4 Elzebeeren

132 Rothbuchen
345
236 Weißbuchen

61 Birken
67 Ellern

von 61--96 em ſtark mit t kw,

2 51-60 a 3121506 28719--37 J 319-37 D51-90 21324--50 2 1671642 e 4218--34 4 162149 e (444Nächſe Bahnhöfe Ballenſtedt und Ermsleben. Bedingungen im Termine,
Anzahlung. Verzeichniſſe der Nutzbäume werden, ſoweit Vorrath, gegen

Erſtaktung der Copialien etwa vom 15. d. Mts. an abgegeben.
Pansfelde a. Harz, den 9. Januar 1897.

Der Oberföſter Unnnemann.

Kieler Loose
t Mk., 11 Stück 19 Mk.

50,000 Mk. ohne Abzug.
Rothe Looſe 1

Hauptgewinn
Mk.,

Porto u.
Ziehun

11 Stü
W. von 50,000 Mk.

Liſte 30 Pfg.
den 6. Februar.
10 Mk. Porto und Liſte 30 Pfg.

Ziehung 12. März.

Hauptgewinn

Magdeburger Gold und Silberlooſe 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. Porto
und Liſie 30 Pfg. Hauptgewinn im W. von 20,000 Mk. Ziehung
den 16. März.

Richard Schröciel., h nuüätae vo.
Abreißkalender 20 Pfg., Mey Edlich's Abreißtalender 40 Pfg.
3 Stück 1 Mk., Lahrer Bote, w. Kaiſerkalender jetzt nur 877

40

——=D

fg.

Stanatlich concessionirtes
Kindergärtnerinnen-Seminarv.

Geur. 1878 v. L. Se llheim, Halle a, s., Laurentiusstr. 7.
4shildg. V-

n. Stelle. Gute Pension.
F. 3 Uhr oatuegengenomn

Kinder-Güärtn

ten,

Frzieh., Priv.-Lehr.
trranzösin

Nachweis v. Kindergürtn-
im Häause. Anmeldg. z. April werden
Direktion Ryssell-Weildling.

Deutsche Reichstecatschule,
Verband Halle a. S. u. Umgegend.

1. Heute Mittwoch Abend 8, Uhr findet
die pro Januar fällige Verbandsver-
ſammlüng im Verbandslokal ſtatt.

Tagesordnung
a) Jahresabrechnung. Referenten die

Herren Kaſſierer Rentier Schulz
und I. Reviſor Neumann.
Wohlthätigkeitsvorſtellung zu Gunſten
des Verbandes, gegeben vom Ver-
bande dramatiſcher Vereine am
9. März er. im Neuen Theater. Re-
ferent Herr Fechtmeiſter A. Töpfer.
Verſchiedenes. Referent der Ver
bands-Vorſitzende.

2. Donnerstag, den 21. er. veranſtaltet der
Fechtverein Nr. 4 Helbig in den feſt
lich decorirten Räumen ſeines Lokals,
gr. Steinſtr., einen großen Familien-
abend. Es gelangen äußerſt werthvolle,
vom Vereinsvorſitzenden, von Mitgliedern
und Gönnern des Vereins geſtiftete
Geſchenke zur amerikaniſchen Ver-
ſteigerung.

3) Dienstag, den 26. er., Abends S Ubr,Sitzung des Vereins Schwan Nr. 16
im Vereinslokal Schwan, gr. Steinſtr.

4, Sonntag, den 7. Februar er., Eröffnung
des 150 Mitglieder zählenden Fecht-
vereins Schloßgarten, Friedrichſtr. 23,
durch den Verbandsvorſitzenden.

Der Verbands- Vorſtand.
Usbek, 1. Vorfſitzender.

s m hJebs avid

e a S

5000 Mark
Capitalgeſuch.

Gegen 54 Zinſen und ſichere hybo
thekariſche Sicherheit werden 5000
Mark ſofort gewünſcht. Gefäll. Off.

E Prima CLod en für Damenkleider S
in über 20 Farben zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt
852] Tuchhandlung Adolph Gans, Markt, Rathhans.

iſt eingetroffen

Ein Transport der beſten

Düäniſchen P
[853

ferde
und ſtehen preiswerth zum Verkauf.

Vr. Twickert.

34e

Von Donnerstag, den 21. d. Mts. ſteht

ein Transport (8beſſer bayeriſcher Zugochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf.

S Gebr. Friedmann, Hart 27

burg gehörige

erpachtun

Das im Kreiſe Rinteln, Amt Overn-
kirchen, belegene, der Frau Hofmarſchall
v. Alten, geb. Freiin Knigge, zu Bücke

Wohnung
1 Hutgeſchäft.

3 Poſtſtraße 3
zu vermiethen. Näheres im

[829

S Brüder-Strasse
De g L.

Rittergut Wormsthal
ſoll durch den Unterzeichneten auf 12 ev.
18 Jahre vom 1. Juli 1897 ab verpachtet

werden. (836Größe des Ritterguts:
Hofräume
GBärten

Acker 74 90Wieſen e 13 t 00 c eWeiden 10 88 461 Mahlmühſe.
Pachtbewerber wollen ihre Gebote unker

gleichzeitiger Nachweiſung über den eigen
thümlichen Beſitz eines Vermögens von
65 000 ſowie über ihre perſönliche
Qualifikation bis zum 1. März d. J. bei
dem Unterzeichneten einreichen. Die Ver
pachtungsbedingungen können gegen Er-
ſtattung der Kopialien (6 C. gegen Nach
nahme) von Herrn Landwirth Kepp, Ram-
bergſtraße 41 II, bezogen werden. Be-
ſichtigung der Pachtobjekte kann jeder Zeit
erfolgen, man wolle ſich dieſerhalb an den
jetzigen Pächter Herrn Franke zu Worms-
thal wenden.

Hannover, 15. Januar 1897.
Fumeole, Oekonomierath.

5 Mark für eine arme bedürftige
Familie am 8. 1. durch die Poſt erhalten.

erbeten unter Z. 069 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Fernſprecher 151.

Kelluerfr. 101!,

2187 Meter groß, [563
mit der ganzen Hinterfront der neu
angelegten Gerberſaalenſtraße zu-

ekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
Zu MolfereiAnlagen vorzügl. geeignet.
Jul. Wagner, Paradeplatz 5, I.

18--20,900 Mark
hinter 70,000 Mark zu 38 Bank
geld auf ein hieſiges Grundſtück in
beſter Lage, von pünktlichem Zins
zahler geſucht. Das Grundſtück ver
t ſich mit jährlich 6000 Mark.

fferten unter K. c. 827 befördert
Rudolf Mosse, Halle. [860
IIk, 15,000 II. Hypothek

4 auf gutem Zinshauſe,
rheblich unter Feuerverſicherung ſind
bald oder ſpäter zu cediren. An
fragen unter G. h. 773 befördertHerzlichen Dank.

Pfarrer Raeh. Rudolf Hosse, Halle g. S.
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